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No. 196, Mittwoch den 22. Auguſt 1832. 


Bekanntmachung 
wegen der pro Termino den 1. October 1832 einzuſendenden Wittwen⸗Kaſſen⸗ Beiträge. 


Bei dem bevorſtehenden Termine zur Einſendung der Wittwen⸗Kaſſen⸗Beitraͤge von Civil⸗Beamten und 
Predigern ꝛc. wird hiermit wiederholt in Erinnerung gebracht, daß 5 N 8 
inſoweit ſolche nicht in Natural Gold zahlbar find, der Übrige Theil nach der neuen allgemeinen Be⸗ 
ſtimmung in Courant mit 1314 pCt. oder 20 Sgr. pro Frd'or oder 4 Sgr. pro Thaler Aufgeld ei 
<= gezahlt werden muͤſſen, auch die Einzahlung an unfere Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe unfehlbar bis 
zum 10. September e. zu leiſten iſt. 

Breslau den 11. Auguſt 1832. 


Köꝓnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


* 


——r.. —: m. Pp.. ⁊ᷣͤ ß ß / SMERESEN - ranren, 


0 


Bekanntmachung. 


In Folge der unterm 16. Juni d. J. von dem Hochloͤblichen Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachung, die 
Herabſetzung der Zinſen von den bei der Spaarkaſſe angelegten Geldern betreffend, fordert die unterzeichnete 
Spaarkaſſen⸗Adminiſtration die Inhaber der Spaarkaſſen⸗Quittungsbuͤcher von No. 1 bis 2620, dieſe letzte Num⸗ 
mer mit eingeſchloſſen, auf, ſich vom 1ſten bis 20. September d. J. früh von 8 bis 12 Uhr, mit ihren Büchern 
bei unſerem Nendanten Rauh in der Spaarkaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Stadtwaage zu melden, und ihre 
Erklärung abzugeben: ob ſie die angelegten Gelder, welche, zufolge der erwähnten Bekanntmachung, gekuͤndiget 
find, zum beſtimmten Termine, namlich zu Michaelis d. J. erheben wollen, oder: ob fie die Kapitalien zu dem 
Kae Zinsfuße, alſo zu 3½ vom Hundert, d. i. vom Thaler ein Silbergroſchen jaͤhrlich, ſtatt des bisherigen 
Satzes von 1 Sgr. 3 Pf. jährlich, zu belaſſen gemeint find? In dieſem oder in dem entgegengeſetzten Falle, 
wird entweder der Kuͤndigungs Stempel oder der Stempel zur Herabſetzung des Zinsfußes auf das Spaarkaſſen⸗ 
Quittungsbuch gedruckt werden. i 

Denen, welche verhindert ſeyn ſollten, in dem angeſetzten Zeitraume ihre Erklärung abzugeben, wird bei 

5 einer fpäteren Vorzeigung des Buches, daſſelbe mit dem Stempel des ermaͤßigten Zinsſatzes oder wenn ſie ſolchen 
8 nicht annehmen, mit dem Kuͤndigungs⸗Stempel verſehen werden. 


11. Auguſt 1832. : BES 72 
Breslau den guſt Kies Sedrkaſſens Aminikration. 
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a SER U JE Fe 
Berlin, vom 19. Auguſt. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben geruht, den bisherigen Ober- und Geheimen Ne 
gierungs⸗Rath Müller zu Koͤslin zum Vice Praͤſiden⸗ 
ten bei der Regierung zu Stettin zu ernennen. 


N u a un d. 

St. Petersburg, vom 10. Auguſt. — Die hie⸗ 
fige Zeitung enthält nachſtehende Nachrichten von 
der Kaukaſiſchen Linie und aus Dagheſtan: 

Seit dem Beginn des Frühlings wurde die Kauka, 
ſiſche Linie durch Häufige Streifzüge der Räuber beunru⸗ 
higt, denen jedoch mittelſt. Anwendung kraͤftiger Maßre⸗ 
geln bald ein Ende gemacht wurde. Nach einem uns 
gluͤcklichen Angriffe auf Wladikawkas, wandte ſich Kaſi⸗ 
Mulla nach Tſchetſchnja. Von einem dichten Nebel, 


der feinen Marſch umhuͤllte, beguͤnſtigt, bemaͤchtigte er 


ſich am 9. April der Doͤrfer Bugun⸗Jurt und Kulljurt, 
welches letztere 2 Werſt von der Feſtung Grosnaſa ent⸗ 
fernt iſt. Der in derſelben kommandirende Obriſt Sa, 
rotſchan ſchickte ſofort den Kapitain Newierowski vom 
40ſten Jäger: Regiment mit 3 Compagnien dieſes und 
400 Sägern des 43ſten Regiments nebſt 3 Kanonen, 
auf das linke Ufer der Sunſha. Als die Aufruͤhrer dies 
ſes merkten, zogen ſie ſich in dem von der Feſtung ent⸗ 
fernteren Theile des Dorfes zuſammen, wurden aber 
durch, unſere, bis auf geringe Kartätſchenſchuß⸗Weite 
herangeruͤckte Artillerie bald in Unordnung gebracht und 
gendthigt, eiligſt in die Chankalinskiſche Schlucht zu 
entfliehen, von wo Kaſi⸗Mulla ſich mit ſeinen aus 
Dagheſtan zu ihm geſtoßenen Mitſchuldigen, in die Ges 
birge zuruͤckzog. Die Karabulaken und Tſchetſchentzen 
gingen ebenfalls in ihre Heimath zuruck, worauf auf 
der rechten Flanke der Kaukaſiſchen Linie ſich nichts be⸗ 
ſonderes mehr zutrug. In Tſchernomorien hörten, nach⸗ 
dem der Kuban ſeine Eisdecke verloren hatte, die Streif⸗ 
züge der Näuber auf; aber jenfeits des Kuban uͤberfie— 
len ſie am 22. Mai, 500 Mann ſtark, ein aus dem 
Fort Afip. zum Fallen von Bauholz ausgeſchicktes Kom⸗ 
mando, während ein anderer eben fo ſtarker Trupp den 
Platz ſelbſt angriff. Beide Partheien wurden indeß ums 
ter Anfuͤhrung des in der Feſtung kommandirenden Ca⸗ 
pitains Sherdew, vom Krimmſchen Infanterie Regiment, 
zuruͤckgeſchlagen. Am 8. Juni griff eine zahlreiche Raͤu⸗ 
berbande die Olginſche Brückenbefeſtigung an, wurde 
aber ebenfalls mit Verluſt abgewieſen. Bis zum Mai 
war in Dagheſtan alles ruhig. In den erſten Tagen 
dieſes Monats betrat Kaſt⸗Mulla mit einer bedeutenden 
Mannſchaft das Gebiet der Akuſchintzen und beſetzte 
das Sudacharinskiſche Dorf Kubba; es gelang indeß 
dem uͤber die Akuſchintzen befehligenden Mahmed Kadi 
in der Eile Truppen zuſammen zu bringen und die Raͤu⸗ 
ber in die Flucht zu Schlagen, worauf Kast, Mulla ſich 
gegen das Dorf Arakan wendete, allein auch dort von 
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den Bewohnern deſſelben, mit Hülfe des Abu⸗Mußelim 
von Kaſaniſch und des Ulu Bei von Erpelinek, vertrle⸗ 
ben wurde. In der Mitte dieſes Monats erſchien die⸗ 
fer Aufruͤhrer mit 600 Mann auch auf dem Gebiete 
des Schamchal von Tarkow, nahm einen 7 Werſt vom 
Dorfe Erpili entfernten unzugänglichen Platz, Kalant⸗ 
ſchar genannt, ein und befeſtigte ſich daſelbſt. Den 
30. Mai ſchickte er 150 Mann aus, denen es auch ge⸗ 
lang eine dem Ulu Bei von Erpelinsk gehoͤrige Vieh⸗ 
heerde zu rauben. Auf Veranſtaltung des im noͤrdlichen 
Dagheſtan kommandirenden General⸗Majors Sule man⸗ 
Mirſa, umringten Abu: Mußelim, Ulu⸗Bei von Erpe⸗ 
linek und Achmet Chan von Mechtulinsk die Rauber; 
allein in der Nacht auf den 9. Juni entkam Kaſt⸗Mulla 
mit Huͤlfe des Deſerteurs Karanaitz, der ihn auf einem 
von den Unſrigen nicht mit Wachen beſetzten Pfade 
durchfuͤhrte. Kaſt Mulla ging hierauf nach Gimri, nach⸗ 


dem er ſich unterwegs der Schaafe und des Hornviehs 
der Bewohner von Karanai bemaͤchtigt hatte. Von dies 


ſen wurde er jedoch lebhaft verfolgt, verlor dabei neun 
Mann, deren Leichname er zuruͤcklaſſen mußte; außer⸗ 
dem wurden 3 zu Gefangenen gemacht; die Zahl ſeiner 
Verwundeten war ſehr groß. 
wundeten befindet ſich der Vornehmſte feiner Mitſchul⸗ 
digen, Hamſad Bek von Awar. Nach den zuletzt ein⸗ 
gegangenen Berichten, waren von den übrigen Verwun⸗ 
deten, nach ihrer Ankunft in Gimri, gegen 30 geſtor⸗ 
ben. — Die uns ergebenen Einwohner zaͤhlten unter 
ſich auch einige Verwundete und Getddtete, ee 

Ueber die Feier des 6. Juli in Konſtantinopel theilt 
die Nordiſche Biene folgendes Schreiben mit: 

„Am 6. Juli wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers, unſers geliebten Monarchen, in Konſtanti⸗ 
nopel auf eine dem Tage angemeſſene Weiſe gefeiert. 
Der Ruſſiſche Geſandte gab in dem Kaiſerlichen Ger 
ſandtſchafts-Hotel zu Bujukdere am Bosporus, woſelbſt 
nach dem Brande von Pera der beſtaͤndige Aufenthalt 
der Miſſion iſt, ein glaͤnzendes Feſt. Am Morgen war 
Gottesdienſt in der Geſandtſchaftskirche, dem mehrere 
Perſonen vom diplomatiſchen Corps, alle Beamten der 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft, die Offiziere von den drei un 
ten genannten Schiffen und uͤberhaupt alle in Konſtan⸗ 
tinopel anweſende Ruſſiſche Unterthanen beiwohnten. 
Während des Gebetes fir die lange Erhaltung Seiner 
Majeſtaͤt des Kaifers und des ganzen hohen Kaiſerhau⸗ 
ſes, gaben die vor dem Hauſe des Geſandten unter 
Ruſſiſcher Flagge liegenden Kriegsſchiffe, die Brigg Pa⸗ 
ris, der Lugger Schiroki und der Kutter Solowei, jedes 
21 Salven, welche von der vor der Wohnung des Eng⸗ 
liſchen Geſandten zu Therapia vor Anker ſtehenden Fre⸗ 
gatte mit einer gleichen Anzahl erwiedert wurden. Nach 
beendigtem Gottesdienſte wurden alle Anweſenden von 
dem Feſandten zum Fruͤhmahl eingeladen. Abends war 
ren das Geſandtſchaftshotel und die drei | 


Kriegsſchiffe erleuchtet. Bei dem Herrn Geſand 
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Unter den ſchwer Ver⸗ 


war Ball, zu welchem außer fammtlichen Perſonen des 
diplomatiſchen Corps und uͤberhaupt des größten Theils 
der in der Hauptſtadt anweſenden Europäer, auch die 
vornehmſten Tuͤrkiſchen Beamten eingeladen waren. 
Von dem Muſikchor der Garde des Sultans ſpielte ein 
Theil auf dem Quai vor dem Geſandtſchaftshauſe, der 
andere im Saale ſelbſt zum Tanz. Die Geſellſchaft 
war ſehr zahlreich; unter den Tuͤrkiſchen Gaͤſten ſah 
man den Seraskier Chosrew-Paſcha (General-Gouver⸗ 
neur von Konſtantinopel und Chef aller regulairen Trup⸗ 
pen), Achmet Feſt Paſcha (Chef der ganzen Garde und 
Kriegsrath des Sultans), Achmet Paſcha (Comman⸗ 
deur des Bosporus und Diviſions⸗General der Garde), 
Numuk Paſcha (Garde-Brigade-General), der Emik 
Paſcha oder Oberarzt, der Beiliktſchi Efendi oder Ge⸗ 
huͤlfe des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
und mehrere andere. — Um 12 Uhr, kurz vor dem 
Souper, wurde ein Theil eines auf dem Bosporus ver⸗ 
anſtalteten Feuerwerks abgebrannt, wobei zugleich ein 
kleiner Luftballon in die Hoͤhe ſtieg. Das Souper 
wurde im Garten in zwei, mit den Ruſſiſchen Ger 
flaggen und denen der verbuͤndeten Maͤchte, geſchmuͤck⸗ 
ten Zelten, gehalten. Eine große Tafel, von 140 Ge⸗ 
decken, an welcher die vornehmſten Mitglieder des dir 
plomatiſchen Corps, die Tuͤrkiſchen Beamten und alle 
Damen ſpeiſten, ſtand in einem großen laͤnglichen Zelte, 
an deſſen Hauptſeite der transparente Namenszug Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt angebracht war. Das andere Zelt 
war rund; in dieſem war fuͤr die uͤbrigen Gaͤſte ein 
ebenfalls runder Tiſch gedeckt, deſſen Mitte eine Blu⸗ 
menpyramide zierte. Der Theil des Gartens, in wel⸗ 
chem dieſe Zelte ſtanden, war geſchmackvoll erleuchtet. 

euſik ſpielte während des ganzen Soupers, bei welchem 
verſchiedene Toaſts ausgebracht wurden; der Seraskier 
Paſcha erhob ſich zuerſt und ſchlug einen Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, des „aufrichtigen 
Freundes Seiner Hoheit des Sultans“ vor, welches 
der Geſandte mit einem Toaſt auf das Wohl des Sul, 
tans in denſelben Ausdruͤcken erwiederte; gleich darauf 
brachte er auch die Geſundheiten aller gekroͤnten Haͤup⸗ 
ter, deren Repräfentanten bei der Tafel waren, aus. 
Hierauf folgten mehrere andere ſowohl von den auslaͤn⸗ 
diſchen Geſandten als auch von den Türken proponirte 
Toaſts auf das Wohl Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers 
von Oeſterreich, des Königs von England, des Königs 
der Franzoſen u. ſ. w., auf die Ruhe Europa's und 
ahnliche, unter andern auch auf die Geſundheit der Dar 
men, was die Türken ſehr gut aufnahmen. Nach dem 
Souper wurde der letzte Theil des Feuerwerks abge⸗ 
brannt, welcher aus einem Schilde mit dem Doppeladler 
Rußlands und dem Namenszuge Ihrer Majeftäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin und einem Pavillon von 300 
Raketen beſtand. Als die Geſellſchaft in das Geſandt⸗ 
ſchaftshotel zurückgekehrt war, wurde der Ball noch bis 
d Uhr Morgens fortgeſetzt. Dieſem Feſte wohnten ger 
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gen 300 Perſonen bei, von denen mehr als 200 am 
Souper Theil nahmen. Ein großer Theil des Bospo⸗ 
rus vor der Wohnung des Geſandten war mit unzählis 
gen Boͤten bedeckt. Mehr als 2000 Menſchen hatten 
ſich auf dem Quai zuſammen gedraͤngt, wo eine Com⸗ 
pagnie der Garde des Sultans aufgeſtelle war, um Ord⸗ 
nung zu halten, die unerachtet des großen Zuſammen⸗ 
fluſſes von Neugierigen, nicht im mindeſten getruͤbt 
wurde. Gewiß iſt es, daß dieſes durch Glanz und 
Mannigfaltigkeit ausgezeichnete Feſt, am meiſten aber 
durch die zwangloſe und unverſtellte Froͤhlichkeit der 
Säfte und Zuſchauer, den Bewohnern von Bujukdere, 
unvergeßlich bleiben wird.“ 


e 


Dresden, vom 13. Auguſt. — Unſere Stadt hat 
mit wiedereingetretener ſchoͤner Sommerwitterung ein 
ſehr heiteres Anſehen gewonnen. Die zahlreich, theils 
aus den Boͤhmiſchen Bädern (nun auch über Teplitz, 
wo die Cholera ganz aufhoͤrte und die Quarantaine in 
Hellendorf ſeit dem 10ten d. ‚aufgehoben iſt) geneſen 
zuruͤckkehrenden, theils hier in der Struveſchen Mutter⸗ 
anſtalt die Kraft der da bereiteten Gemäfler erprobenden 
(die Zahl der Trinker erreicht bereits 540), theils bloß 
wegen der Reize unſerer Kunſtſammlungen und an⸗ 
muthigen Naturumgebungen ſich hier aufhaltenden Frem⸗ 
den vermehrt das Leben und den Verkehr in und außer 
der Stadt. Die Baͤder in unſerer Nachbarſchaft er⸗ 
freuten ſich eines fleißigern Beſuches als in den letzten 
Jahren, da die ſonſt jo gewoͤhnlichen Exeurſe nach 
Teplitz diesmal eingeſtellt werden mußten. Im Auguſtus⸗ 
bade bei Radeberg hatten ſich nach und nach an hun⸗ 
dert Badegaͤſte, auch aus Leipzig und entfernten Gegen⸗ 
den, eingeſunden, und waren ſowohl mit den Wirkungen 
der Badequellen, als mit der Bewirthung und Bequem⸗ 
lichkeit der Aufnahme allgemein zufrieden. Taͤglich wech⸗ 
ſelten die Beſuche aus Dresden ſelbſt, da der Weg in 
1½ Stunden bequem zuruckgelegt werden kann. Weni⸗ 
ger kraͤftig, aber in mancherlei Eingeweideuͤbeln doch 
ſehr wirkſam, ladet das Heilbad bei Schandau, als 
Mittelpunkt der ſogenannten Saͤchſiſchen Schweiz, durch 
eine unerſchoͤpfliche Fulle von hier aus nach allen Nic) 
tungen hin zu durchirrenden und zu erſteigenden Thaͤ⸗ 
lern und Felſenhoͤhen ein. Es hatten ſich, wenn auch 
erſt ſpaͤter, als wirkliche Badegaͤſte gegen 60 Kurgaͤſte 
eingefunden, die beim Badewirthe und in der Stadt 
an nichts Mangel litten. Fuͤr den Beſuch der merk⸗ 
wuͤrdigſten Punkte, des Kuhſtalls, des großen Winter⸗ 
berges, des Prebiſchthores, find eigene Polizeitaxen, fo; 
wohl für die 12 Trageſtuͤhle, die von dazu verpflichteten 
zuverläffigen Trägern aus dem nahen Dorfe Lichtenhayn 
beſorgt werden und weit bequemer find, als die Eſel⸗ 
reiterei in den Taunusbädern — als für die bis Schmilka, 


von wo man den Winterberg erſteigt, und Hirniskretſchen, 
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wo ſich die vom Prebiſchthor Kommenden zur erquicken⸗ 
den Elbfahrt einſetzen, fahrenden Gondeln, für die Nick 
fahrt nach Dresden ſtromabwaͤrts, und fuͤr die wohlun⸗ 
terrichteten und dienſtfertigen Führer, die man auf allen 
Hauptpunkten bereit findet. Erſt mit den günftigeren 
Tagen des Juli fingen diesmal die Karavanen der Reiſenden 
zu Wagen und Fuß an, dieſes reizende Oberland fleißig zu 
beſuchen. Sowohl auf der Baſtei als auf dem großen 
Winterberge fanden die ermatteten Reiſenden befriedi⸗ 
gende Bewirthung, ja ſelbſt Alles, was dem Schmecker 
mundet, ſelbſt die Boͤhmiſche Bewirthung am Prebiſch⸗ 
thore, welches ſeit 6 Jahren durch die liberale Fuͤrſorge 
des verſtorbenen Fuͤrſten Clary, durch die Bebruͤckung 
mehrerer Felſenſpitzen und die bequeme Treppenanlegung 
bis in die Tiefe des Thales hinab ungemein gewonnen 
hat, wurde weit genießbarer, als vordem gefunden. Zur 
Beſtimmung der Horizonthoͤhe auf der Granitkoppe des 
großen Winterberges fanden die Reiſenden das von hier 
aus aufgenommene Cyclorama des Oberſten v. Odeleben, 
ſo wie die vortrefflich aufgenommene und geſtochene große 
Situationskarte beider Elbufer von demſelben Meiſter, 
welche nebſt anderen brauchbaren Wegweiſern in der 
Arnoldſchen Buchhandlung verkauft werden, aͤußerſt bes 
quem und unterrichtend. Ein bei Krippen in der Elbe 
ſtationirtes Schiff, worauf die Quarantaine⸗Anſtalt beob⸗ 


achtet wird, legte den Luſtfahrenden, ſelbſt wenn ſie von 


Tetſchen herabkamen, keine weitere Verpflichtung auf, 
als ſich gehoͤrig zu melden, unterwirft aber die von der 
Oberelbe und Moldau herabkommenden Elbkaͤhne einer 
ſtrengen Aufſicht. Die Zahl der Beſuchenden, wie ſie 
aus den überall aufliegenden Büchern zu entnehmen iſt, 
betrug in den erſten Tagen des Auguſts noch nicht 
volle 2000. 


Wiesbaden, vom 10. Auguſt. — Schon laͤngere 
Zeit vor Eroͤffnung der Badeſaiſon hielt ſich hier ein 
angeblicher Franzoͤſiſcher Capitain Armand auf. Sein 
angenehmes Weſen erwarb ihm das Wohlwollen des 
Fuͤrſten K., der ihn Anfangs Juli als Begleitung nach 
Schlangenbad mitnahm, wo er unter Anderm die Ehre 
hatte, einen vom Fuͤrſten gegebenen Ball mit einer vor⸗ 
nehmen Dame zu eröffnen. Nach des Fuͤrſten Abreiſe 
von Schlangenbad kam Armand nach Wiesbaden zuruͤck, 
wo er ſich gerade beim Roulette befand, als er vom 
Herzogl. Badekommiſſair abgerufen, und von 2 Polizei⸗ 
dienern, die vor dem Kurſaal warteten, in das Kriminal⸗ 
Gefaͤngniß abgeführt wurde. Wie man ſpaͤter erfuhr, 
war die Verhaftung auf beſondere Requiſition der Fran 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft am Bundestag erfolgt, indem der 
angebliche Kapitain ein wegen Faͤlſchungen zu 5jaͤhriger 
Galeerenſtrafe und Brandmarkung verurtheilter, aus ſei⸗ 
nem Gefängniß entflohener Verbrecher war. Unter eis 
nen Effekten ſollen ſich viele falſche Pariſer Banknoten 
vorgefunden haben. 
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„Frankreich. ˖ 
Paris, vom 11. Auguſt. — Der Constitutionnel 
behauptet, die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit 
dem ‚Könige Leopold habe darum in Compiegne und 
nicht in der Hauptſtadt ſtatt gefunden, weil der hieſige 
Erzbiſchof ſich mit Berufung auf gewiſſe kanoniſche Vor⸗ 
ſchriften bei gemiſchten Ehen geweigert habe, dieſelbe 
im Innern der hieſigen erzbiſchoͤflichen Kathedrale zu 
vollziehen. . 
Während mehrere Blätter nach ihren Privatcorreſpon⸗ 
denzen aus Compiegne melden, Herr van de Weyer ſey 
unmittelbar nach der Vermaͤhlungsfeier nach London ab 
gereiſt und von dem Koͤnige Leopold bevollmaͤchtigt, aber 
die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit zu unterhandeln, 
lieſt man im Journal des Debats, Herr van de Weyer 
ſey am Iten Abends nach Paris gekommen und im 
Laufe des geſtrigen Tages in Compiegne zuruͤckerwartet 
worden. Das Journal du Commerce meint, die 
Wahl des Herrn van de Weyer zur Eroͤffnung neuer 
Unterhandlungen zeige, daß die Belgiſche Regierung ge⸗ 
neigt ſey, der Konferenz nachzugeben. 5 


Der General-Lieutenant Tiburtius Sebaſtiani iſt am 
Eten d. M. in Lille angekommen, um ſeine Divifion 
bei der Nord⸗Armee zu inſpiziren. f 

Die Anklagekammer des Koͤnigl. Gerichtshofes zu 
Air hat, dem Nouvelliste zufolge, in Bezug auf die 
Verhaftung der am Bord des Dampfſchiffes Carlo Al 
berto gefundenen Perſonen entſchieden, daß ihre Ver⸗ 
haftung zwar eine Verletzung des Voͤlkerrechts und die 
Wegnahme des genannten Schiffes, da der Carlo Als 
berto gezwungen geweſen, bei Ciotat anzulegen, eine 
Verletzung der Sardiniſchen Flagge ſey, welchem zufolge 
die Herren v. St. Prieſt, Bourmont Sohn, Selle, 
Kergorlay und das Fräulein Mathilde Lebeschu ſofort 
auf freien Fuß zu ſetzen und auf das Sardiniſche Ger 
biet zu bringen ſeyn wuͤrden; daß indeſſen die fünf Verhaf⸗ 
teten wegen eines Complottes gegen die Regierung in 
Anklageſtand zu verſetzen und demnach ein neuer Ber 
haftsbefehl gegen ſie zu erlaſſen ſey. 


Der National rügte es neulich, daß ſich unte 
Grundſtͤͤcken, deren Verkauf ee Pe, I 
Nachlaſſe des Herzogs v. Bourbon haftenden Schulden 
angekuͤndigt worden, auch einige als Alterthuͤmer merk⸗ 
wuͤrdige Thuͤrme in Bourbon l'Archambault befaͤnden; 
der Moniteur zeigt heute an, daß das Grundſtuͤck, auf 
welchem jene Thuͤrme ſtehen, durch einen Irrthum un⸗ 
ter den zu verkaufenden Ländereien aufgefuͤhrt und der 
e demgemaͤß zuruͤckgenommen worden fep. 
va as Echo de Rouen meldet, daß die Handelsge⸗ 
ER eld e gut gehen, wie in den ſchoͤnſten Jahren, 
35 daten. Fabriken Beſtellungen auf laͤnger den ein 

ie Aufſuchung der Medaillen in der Seine iſt nun⸗ 
mehr ganz beendigt. Der Sträfling Foſſard hat neue 


— 


Geſtaͤndniſſe gemacht, 
feiner Mitſchuldigen 
Aus J 


und die Polizei hofft noch einiger 
habhaft zu werden. 15 
run von der Spaniſchen Grenze wird gemel⸗ 


det, daß das Gouvernement eine Stafette auf beſonderen 


Defehl des Königs Ferdinand habe abgehen laſſen, um 
Se. K. Hoheit den Infanten Don Franz von Paula 
und ſeine ganze zahlreiche Familie zuruͤckzurufen, die ſich 
in den Seebaͤdern von Puerto St. Maria in Andalu⸗ 
fien befanden, Dieſe unerwartete Ordre ſoll durch Bes 
richte der Behoͤrden von Cadix und Sevilla hervorge⸗ 
rufen worden ſeyn, nach welchen man befürchtete, die 
Liberalen jener Gegenden moͤchten die Anweſenheit des 
Prinzen zum Verſuch einer Rebellion benutzen, und ihn 
an die Spitze derſelben ſtellen. ‚ 

Die am 16. Juli von Navarin abgegangene Korvette 
Diligente iſt am Aten d. mit Depeſchen in Toulon an⸗ 
gekommen. Der Bürgerkrieg hatte in einigen Provin— 
zen Griechenlands wieder begonnen; drei von Navarin 
nach Nauplia abgefertigte Couriere an den Contre-Ad⸗ 
miral Hugon ſind unterweges ausgepluͤndert worden. 
Das Dampfboot Sphinx war am löten in Navarin 
angekommen und wollte zunaͤchſt nach Nauplia ſegeln, 
um dem Admiral Hugon Depeſchen zu uͤberbringen, un 
dann nach Alexandrien gehen. f 

Aus Algier ſchreibt man unterm 1. Auguſt: „Die 
Jahresfeier der Julitage iſt hier mit großer Pracht ber 
gangen worden; leider wurde das Feſt durch den Tod 
zweier Kanoniere bei der Bedienung des Geſchuͤtzes ge⸗ 
truͤbt. — Die Brigg Loiret ſetzt die Aufnahme der Kuͤſte 
der Regentſchaft Algier fort; die Plaͤne von Bona, von 
dem Golf von Hore und von Lollo find. bereits fertig. 
Eine Schiffs⸗Diviſion iſt im Begriff, aus dem hieſigen 
Hafen auszulaufen, um ſich eines mit Pulver beladenen 
Fahrzeuges zu bemächtigen, welches ſeine Ladung an die 
Kuͤſte zu werfen ſucht; dieſes Fahrzeug ſoll von dem 
Ex⸗Dey von Algier in Genua ausgeruͤſtet worden ſeyn. 
In Bona ſind vor Kurzem zwei Beduinen hingerichtet 
worden; der eine hatte verſucht, Franzöſiſche Soldaten 
zur Deſertion zu den Truppen des Bey's von Konſtan / 
tine zu verleiten, der andere hatte zu der Bande von 
Arabern gehört, die unter den Mauern der Feſtung und 
am hellen Tage eine der Garniſon gehoͤrige Heerde 
Ochſen weggefuͤhrt hatte.“ 5 a f 
Ferner wird gemeldet, daß die Beduinen einen Ans 


griff auf die Muſter⸗Meierei machten, der aber zuruͤck⸗ 


Der bisherige Kommandant von 
durch den General Faudoas 


gewieſen wurde. 
Oran, General Boyer, wird 
abgeloͤſt werden. 


— une n 
Madrit, vom 2. Auguſt. — Da der Koͤnig von 
feinem Gichtanfalle vollkommen wiederhergeſtellt iſt, ſo 


werden keine Bulletins mehr "über das Befinden Sr. 
Maſeſtäͤt ausgegeben. a 


a] 


Nachrichten von der Obfervations; Armee: zufolge, hat 
dieſelbe ihre alten Stellungen an der Portugieſiſchen 
ei Im sg 5 

ie heutige HofZeitung hat durch eine telegraphi 

Depeſche aus dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe San a 
folgende Mittheilung erhalten: „Am 23. Juli hat in 
der Umgegend von Porto ein Treffen zwiſchen den Por⸗ 
tugieſiſchen Truppen ſtatt gefunden; aus Mangel an 
Zeit kann der durch Courier angekommene Bericht uͤber 
die dabei von der Sache Dom Miguel I. errungenen 
Vortheile nicht mitgetheilt werden.“ N 


England. 


London, vom 10. Auguſt. — Man glaubt, daß ſich 
das Unterhaus heute Abend auf zwei oder drei Tage 
vertagen wird, um dem Oberhauſe Zeit zur Annahme 
mehrerer ihm zugeſandter Bills zu laſſen, und daß Wi 
teſtens am Donnerſtag in fünftiger Woche die fo lange 
erwartete Prorogation und demnaͤchſtige Aufloͤſung des 
Parlaments ſtattfinden wird. { 0 

Das Lager bei Windſor wird vier Tage lang dauern. 
Heute will der Koͤnig die erſte Revue uͤber die dort 
verſammelten Truppen halten. g 

Der Bericht des Ausſchuſſes über dramatiſche Litera⸗ 
tur iſt dem Hauſe vorgelegt worden. Folgendes ſind 
die weſentlichſten Punkte deſſelben. Der Ausſchuß 
ſchlaͤgt naͤmlich vor: 1) daß die Autorität des Lord⸗ 
Kammerherrn in Theater⸗Angelegenheiten, die ſich bis: 
her auf dle City, auf Weſtminſter und auf die Koͤnigl. 
Reſidenzen beſchraͤnkte, uͤber die ganze Hauptſtadt und 
20 Meilen in der Runde ausgedehnt werde; 2) daß 
der Lord-Kammerherr allen jetzt beſtehenden kleineren 
Theatern ein foͤrmliches Privilegium ertheilen ſolle, mit 
Ausnahme derjenigen, welche allen Geſetzen zum Trolz 
eroͤffnet worden find; 3) daß alle neue Stuͤcke, die man 
auf irgend einem Theater in London und in einem Um⸗ 
kreis von 20 Meilen aufführen wolle, vorher die Ges 
nehmigung des Lord» Kainmerheren durch Vermittelung 
des Theater-Cenſors erhalten müßten; 4) daß die jetzt 
geſetzlich feſtſtehenden Cenſur-Gebuͤhren von 2 Guineen 
für jede einzelne Arie vermindert und dieſe Summe 
nur für ein ganzes Stuͤck, es möge nur eim oder 
fuͤnfaktig ſeyn, entrichtet werden muͤßte (der jetzige Cen— 
ſor, Herr Colman, hat dieſe exorbitanten Gebuͤhren nie⸗ 
mals verlangt); 5) daß die Strafe von 50 Pfd. Sterl. 
für jeden Schauſpieler oder jede Perſon, die ſich zu 
Vorſtellungen bei ungeſetzlich beſtehenden Theatern enga— 
given laßt, nicht allein beibehalten, ſondern auch die 
Beitreibung der Strafe noch erleichtert werde; 6) daß 
der Lord⸗Kammerherr ermächtigt werde, feine Bewilli, 
gung ſogleich zurackzunehmen, wenn feinen Befehlen in 
Bezug auf die Vorſtellung von neuen Stücken nicht 
Gehorſam geleiſtet wird; 7) daß den dramatiſchen Dich⸗ 
tern ein allgemeines und dauerndes Intereſſe au ihren 


Werken zugeſichert und jedem Theater ⸗Vorſteher im 
ganzen Lande eine Strafe auferlegt werde, wenn er 
ein Stuͤck ohne Exlaubniß des Verfaſſers geben laßt. 
Der Guardian, die neue Zeitung, enthalt fol⸗ 
gende Betrachtungen uͤber die Portugieſiſchen Ar; 
gelegenheiten: „Der Marquis von Palmella iſt in 
den labyrinthiſchen Gängen der Diplomatie ergraut, und 
doch zweifeln wir, daß, trotz ſeiner anerkannten Geſchick⸗ 
lichkeit, einer der Hauptzwecke ſeiner Sendung nach 
England mit Erfolg gekroͤnt ſeyn wird. Die foͤrmliche 
Anerkennung der Regentſchaft in Porto wuͤrde, bei der 
gegenwaͤrtigen bedenklichen Lage derſelben, mit fo bedeu⸗ 
tenden Inkonvenienzen begleitet ſeyn, daß, wie ſich auch 
bisher die Lords Grey und Palm!ſton in ihrer Portu⸗ 
gieſiſchen Politik benommen haben, wir doch bis auf 
den letzten Augenblick Anſtand nehmen werden, zu glau⸗ 
ben, daß ſie eines Akts ſo in die Augen ſpringender 
Unuͤberlegtheit fähig ſeyn ſollten. Wir zweifeln nicht, 
daß in dieſer Beziehung Verſprechungen ſowohl von der 
Franzöſiſchen als von der Engliſchen Regierung gegeben 
worden ſind, die nach der offiziellen Anzeige von der 
Inſtituirung irgend einer Art von Regierung an den 
Ufern Portugals gelöft werden ſollten, wahrſcheinlich 
ganz auf dieſelbe Weiſe und in denſelben Ausdrücken, 
wie der zweite Einſchuß auf die Regentſchafts⸗ Anleihe 
zum Verfall gekommen iſt. Das alte und reich bevoͤl⸗ 
kerte Koͤnigreich Portugal wurde wie eine wuͤſte Inſel 
in der Suͤdſee behandelt, von der man durch Trommel⸗ 


ſchlag und Flaggen⸗ Aufziehen ohne weitere Umftände 


Beſitz nimmt. In dem gegenwaͤrtigen Falle hat die 
Beſitznahme auf nicht ſehr verſchiedene Weiſe ſtattge⸗ 
funden, und wenn ſelbſt der eine Punkt des Gebietes 
ein ſicherer Halt waͤre, 
erkuͤnſtelte Folgerung als ein rechtmaͤßiger Befis betrach⸗ 
tet werden könnte, fo moͤchte dies den Abſichten des 
Lord Palmerſton trefflich zu Statten kommen, und ihn 

in den Stand ſetzen, ſein Wort zu loͤſen, und den glück 
lichen Seefahrer als Regenten zu begrüßen. Aber fo 
ſanguiniſch koͤnnen wohl ſeine Hoffnungen nicht ſeyn; 
er ſelbſt muß einſehen, wie gefaͤhrlich es iſt, einen neuen 
Staat in's Daſeyn zu rufen, deſſen Oberhaupt mit allen 
ſeinen Anhaͤngern ſeines einzigen Punktes beraubt, wahr⸗ 
ſcheinlich auf hoher See, einen Zufluchtsort ſuchend, 
dem Schiffe begegnen werden, das ihm und ſeiner 
augenblicklichen Behauſung einen Namen bringen ſollte. 
Dieſen Geſichtspunkt wird, wie wir nicht zweifeln, die 

Regierung auffaſſen und danach handeln, und es iſt da⸗ 
ber nicht wahrſcheinlich, daß der Marquis Palmella 
etwas durchſetzen wird. — Lord Palmerſton hat ſeinen 
Freunden mit einer bei einem Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten wirklich bewundernswerthen Naivetät 
erklärt, daß er nicht erwartet haͤtte, daß Dom Miguels 
Truppen fechten, ſondern vermuthet habe, daß fie ſammt 
und ſonders zu Dom Pedro übergehen würden. Er, 
der den auswärtigen Angelegenheiten Englands vorſteht, 
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und wenn er durch irgend eine 


ſcheut ſich nicht, zu geſtehen, daß er ſich in fo beklagens⸗ 
werther Unwiſſenheit über den Zuſtand der offentlichen 
Meinung in einem Königreiche befunden hat, wo ſeine 
Landsleute vor allen ubrigen Nationen bevorzugt find. 
Herr Matthews kannte Portugal, er war ein Liberaler, 
den man nutzen konnte; es wurde ihm aber kein Glau⸗ 
ben geſchenkt, weil er ſah und verſicherte, daß Dom 
Miguel allgemein popular ſey. Hr Mackenzie, der 
das Land ebenfalls gut kannte, würde zuruͤckberufen, 
weil er gleiches Zeugniß ablegte. Herr Hoppner, der 
einzige Mann, deſſen Liberalismus von ſo exalttrter Be⸗ 
ſchaſſenheit war, daß er durch den Augenſchein nicht 
uͤberzeugt werden konnte, der der Sprache nicht mächtig 
und mit den Sitten und Gebräuchen Portugals ganz 


1 
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unbekannt war, wurde mit einer ſeltenen Unterſcheidungs⸗ 


Kraft von Venedig, wo ſeine Stellung gegen die Oeſter 
reichiſchen Behoͤrden ſchon zweidentig war, nach dem 
Tajo geſandt. Er hatte einen uͤbermüthig hohen Be? 
griff von der ihm anvertrauten Gewalt, und war ſehr 
bereit zu prahlen und zu toben, weil die Kanonen einer 
Brittiſchen Flotte ſolches gefahrlos machten, er umgab 
ſich mit armſeligen Agenten, und ſuchte deren Inſolvenz 
durch einen eintraͤglicheren Handel mit dem liberalen 
Geſchwaͤtz des Tages wieder gut zu machen. Dies iſt 
der Mann, deſſen Worte zu einem Angriff auf einen 
Verbuͤndeten unter dem Schutze eines Brittiſchen Mi⸗ 
niſtertums Anlaß gegeben haben, und der feinem Chef 
glauben gemacht hat, 

nicht allein nicht fechten, 
und ihren Souverain hintergehen wuͤrde. Lord Pal⸗ 
merſton bekennt, daß er niemals geglaubt hätte, die 
Portugieſiſchen Soldaten wurden für Dom Miguel fech⸗ 
ten. Nicht allein aber der Soldat hat gefochten und 
gefiegt, ſondern ſogar die Bauern haben die Anſtrengun⸗ 
gen der beſten Truppen Dom Pedro's zu Schanden ge⸗ 
macht. — Wir haben dieſe Frage nicht mit Vorliebe 
fuͤr die Perſon und den Charakter des jetzigen Koͤnigs 
von Portugal aufgenommen; indeſſen ſind wir innerlich 
überzeugt, daß feine Anſpruͤche auf Beruͤckſichtigung in 
jeder Beziehung eben fo groß find, als die ſeines Bru⸗ 
ders Dom Pedro. Wir haben uns mit dieſer Angele⸗ 
genheit beſchäftigt, weil einige der theuerſten Intereſſen 
Großbritanniens bei dem Ausgange derſelben betheiligt 
ſind, und weil der Friede von Europa und das be 

Intereſſe der Menſchheit durch eine Politik gefaͤhrdet 
wird, die Abenteurer und Expeditionen aufmuntert, wel⸗ 
che ſich kaum über die feeräuberifchen Unternehmungen 
der vertriebenen Anſiedler der Mus guito⸗ ufer erheben.“ 
— Der Courier erwiedert, mit Bezug auf dieſen Arti 
kel, der Umſtand, daß ſich der Portugieſiſche Poͤbel noch 
nicht für die Sache Dom Pedro's erklärt habe, beweiſe 
gar nichts; der gebildetere Theil der Bevoͤlkerung aber, 
der ſich nicht zu früh den Gefahren einer zuͤgelloſen 
Rache ausſetzen wolle, warte nur ab „ daß die conſtitu⸗ 
tionnelle Sache feſteren Fuß in Portugal falle, 
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daß die Portugieſiſche Armee 
ſondern ihre Fahnen verlaſſen 


um ſich 


dann offen für dieſelbe zu erklären. „Ts iſt,“ fügt das 
genannte Blatt hinzu, „in der Politik zwar als ein 
Axiom aufgeſtellt worden, daß, welches auch der perſoͤn⸗ 
liche Charakter eines Herrſchers feyn möge, das ſeiner 
Herrſchaft unterworfene Volk der beſte Beurtheiler ders 
ſelben iſt, und daß, wenn das Volk, nachdem ihm ein⸗ 
mal Gelegenheit gegeden worden, fein Joch abzuſchüt; 
teln, dieſe Gelegenheit von ſich weit, daſſelbe auch ſei⸗ 
nem Schickſal uͤberlaſſen werden muß. Sehr richtig; 
als allgemeine Regel laßt ſich dagegen nichts einwenden. 
Wenn jedoch ein ſolcher Herrſcher das Intereſſe eines 
anderen Landes beeinträchtigt, ſo hat das Letztere ein 

echt, ganz abgeſehen von Menſchlichkeit und allge⸗ 
meinen Regierungs⸗Prineipien, ſich in die Angelegenhei⸗ 
ten jenes Herrſchers einzumiſchen.“ a N 

Nachrichten aus Madeira zufolge, war von einem 
Schiffe Dom Pedro's eine kleine Abtheilung Soldaten 
zu Carrical an der öͤſtlichen Inſel der Fahrt gelandet, 
welche unter dem Zulaufe der Bauern Donna Maria 
proelamirten, ſich aber gleich wieder einſchifften. Cs 
ſcheint dies ein Verſuch geweſen zu ſeyn, die Stim, 
mung der Einwohner kennen zu lernen, 

Nachrichten aus Kalkutta vom 13. März zufolge, 
war die von Madras nach Malakka abgefandte Expedi⸗ 
tion am 26. und 28. Februar gelandet und hatte eine 
Poſition am Strande, 2 Miles von der Stadt, unter 

efehl des Oberſten Herbert genommen; die Kriegs⸗ 
operationen ſollten bald anfangen. 

eitungen aus der Capſtadt zufolge, hatte der Geheime 
Raths, Befehl, wodurch die Tafelbai zum Freihafen er⸗ 
klaͤrt worden, allgemeine Zufriedenheit erregt. 

Die neueſten Nachrichten aus Bera-Eruz find vom 

May, die aus Tampico vom 28ſten deſſelben Mo⸗ 
nats. Die Armee Santana's iſt mit einem vollſtaͤndi⸗ 
gen Aitillerie⸗Park zur Verfolgung der fliehenden Armee 

alderons aufgebrochen; eine Garniſon von 1000 Mann 
iſt in Vera⸗Eruz zuruͤckgeblieben. Oberſt Mendoza hat 
eine Stellung drei Leguas von Jalapa eingenommen, 
um den Fluͤchtlingen jede Verbindung mit der Haupt- 
ſtadt abzuſchneiden. Cordova und Orizaba haben ſich 
ür Santana erklärt, — Aus Tampico wird gemeldet, 
daß die Miniſter Alaman, Facio und Espinoſo ihre Ent- 
laſſung eingereicht haben. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 12. Auguſt. — Der hieſige Moni- 
teur enthält Folgendes: „Die Regierung hat geſtern 
die offizielle Anzeige erhalten, daß der Graf Maximilian 
von Lalaing am 5. Auguſt von Sr. Majeftät dem 
Kaiſer von Oeſterreich empfangen worden iſt. Er hat 
die Ehre gehabt, Sr. Majeſtät ein eigenhaͤndiges Schrei⸗ 
en zu überreichen, in welchem der König der Belgier 

em Kaiſer ſeine Thronbeſteigung anzeigt und den 
Wunſch ausdrückt, Verhaͤltniſſe des Friedens und der 


Br 
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guten Freundſchaft mit Oeſterreich zu unterhalt 

die Erklärung des Grafen von Lalaing, daß — 
von Loe als Geſandter am Wiener Hofe akkreditirt 
1 05 wuͤrde, . Majeftät, daß Sie den⸗ 
elben in dieſer Eigenſchaft mit Vergnu 

wuͤrden.“ nn 1 


Mehrere hieſige Blaͤtter wollen wiſſen, da * 
Tage des feierlichen Einzuges des Königs 1 rn 
ein wichtiger Beſchluß uͤber die politiſchen Angelegen⸗ 
heiten Belgiens bokannt gemacht werden wurde. a 


In der Union lieſt man: „Wenn wir gu 

richtet ſind, ſo hat die Regierung vorgeſtern Wogen 
den Traktats⸗Entwurf empfangen, von dem uns die 
Engliſchen Blatter ſeit mehreren Tagen unterhalten 
Es iſt kein Protokoll, ſondern die Konferenz hat den 
Traktats⸗Entwurf abgefaßt, oder, um uns ihres dipl 

matiſchen Ausdrucks zu bedienen, konzipirt und denſel 
ben den Belgiſchen und Holländifchen Regierungen a 
der Aufrage an jede derſelben uͤberſandt, ob fie den 
Traktat vom 4. Juli annehmen wolle, falls der andere 
Theil ſich dazu bereit finden laſſe? — Wir glauben zu 
wiſſen, daß das Belgiſche Miniſterium entſchloſſen iſt 
den neuen Entwurf unverzuͤglich zuruͤckzuweiſen.“ ; 


Sch wei z. 


Neuchatel, vom 8. Auguſt. — Am sten d 

hielt Se. Excellenz der Gouverneur eine n 
die Milizen von Thielle, Landeron und Lignieres ab 
Es war dies ein Feſt für die ganze Bevoͤlkerung # denn 
Jeder wollte zeigen, daß das Vaterland auf ſeinen Arm 
rechnen könne. Die von dem Oberſt⸗Lieutenant Petta⸗ 
vel befehligten Milizen hatten eine treffliche Haltun 
Die Kaſtellane von Landeron und Thille empfingen — 
Herrn Gouverneur an der Spitze der angeſehenſten Ein⸗ 
wohner, und der Erſtere legte im Namen Aller die ſie 
beſeelenden Geſinnungen der Treue und Ergebenheit dar. 
Nach beendigter Revue bezeigte der Generals Lieutenant 
von Pfuel den Offizieren und Unter Offizieren feine 
Zufriedenheit. Sodann wurden der Gouverneur und 
ſeine Begleitung von den Offizieren mit einem Fruͤh⸗ 
mahl bewirthet, bei welchem der Oberſt Lieutenant Pet⸗ 
tavel unter allgemeinem Enthuſtasmus die Geſundheit 
Sr. Majeſtaͤt des Königs ausbrachte. 


bn. 


Neapel, vom 31. Jul. — Se. Maſeſtät 5 
König iſt geſtern nach beendigter Reife durch die Abr er 
zen glücklich wieder in die hieſige Reſidenz zurückgekehrt. 

en F 5 

Parma, vom 4. Auguſt. — J. 
iſt geſtern Abend im beſten Woh 5 
eingetroffen. hlſeyn 


e. die Herze i 
gin 
von Wien bier 


— 300. = . 


Die Regierung hat in Nifita einen Hafen und eine 
Quarantaine⸗ Anſtalt für alle aus von der Cholera heim⸗ 
geſuchten Laͤndern kommende Schiffe bauen laſſen und 
zur Beſtreitung der Koſten den hieſigen Handelsſtand 
ai einer gezwungenen Anleihe von 50,000 Ducati 
belegt. a f 


7 


Chamberp, vom 4. Auguſt. — Alle unſere Nach, 
richten aus Turin und von der Weſtgrenze ſind ſehr 
ernßer Natur. Der ſich jetzt bildende Geſundheits⸗ 
Cordon zieht ſich die ganze Sardiniſch-Franzoͤſiſche Grenze 
entlang. Fuͤr den Fall, daß die Angelegenheiten in 
Deutſchland und Italien eine beunruhigende Wendung 
naͤhmen, und eine Partei die Franzoſſſche Regierung 
gegen ihren jetzigen Willen zur Theilnahme und Eins 
miſchung zwaͤnge, werden in Turin Maßregeln genom— 
men. Deshalb ſpricht man dort nicht allein von neuer 
Verproviantirung der Feſtungen, ſondern es heißt auch, 
Kriegsbeduͤrfniſſe und Monturen ſollten aus den Depots 
in der Lombardie an die Franzoͤſiſche Grenze gebracht 
werden. Die Feſtungsarbeiten von Aleſſandria, desglei⸗ 
chen der Forts Bard und Ventimiglia, welche eine Zeit 
lang ruhten, ſind neuerdings mit großer Thaͤtigkeit wie⸗ 
der aufgenommen worden; am Fort d'Exiles ſind nach 
der Franzoͤſiſchen Seite hin neue Pfaͤhle eingerammt 
und auch mehrere Redouten aufgeworfen worden; der 
Unternehmer aller dieſer Arbeiten ſoll eine Million Lire 
baar mit der Weiſung erhalten haben, daß Alles fuͤr 
den Anfang Septembers fertig ſeyn muͤſſe. — Auffallend 
iſt die Menge von Soldaten, die von den Franzoͤſiſchen 
Regimentern mit Waffen und Torniſter heruͤber nach 
Savoyen deſertiren; von dem 7ten leichten Infanterie⸗ 
Regiment, das bisher in Briangon lag, konnen fie zu 
vier und ſechs Mann, daher ſoll das Regiment von da 
verlegt werden. — Die Sardiniſchen Offiziere ſuchen 
auf alle nur mögliche Art in das Innere der Feanzoͤ⸗ 
ſiſchen Grenzfeſtungen zu kommen. Dies war neulich 


beim Fort Pierre-Chatel der Fall. Im Fort Barraur 


haben zwei Franzoͤſiſche Offiziere vom Löten Linien⸗Regi⸗ 
ment einem Piemonteſiſchen Offizier in buͤrgerlicher 
Tracht und unter angenommenem Namen das Innere 
des Forts gezeigt. — Mehrere Badegaͤſte von Aix, un⸗ 
ter Andern die HH. Puyſégur, Moſſon und andere, 
machten neulich eine Excurſion auf den Mont⸗du⸗Chat 
und zündeten da ein Feuer an. Bei der großen Dürre 
und Hitze theilte ſich dieſes ſchnell durch das vertrocknete 
Haidekraut dem Walde mit und konnte auch aller das 
gegen ängewendeten Anſtalten ungeachtet bis zum erſten 
nicht geloͤſcht werden. Bereits ſoll der Waldbrand eine 
große Summe betragen. — Auch bei uns, ungeachtet 
unſerer hoͤhern Lage, iſt die Hitze in den letzten Wochen 
unerhoͤrt geweſen; während das Reaumur'ſche Thermo⸗ 
meter in Mailand auf 28%, zu Turin auf 30° und zu 
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Nimes gar auf 319 ſtieg, ſahen wir es hier zweimal 
auf 29%, was man ſich nicht erinnert, ſelbſt in den 
heißen Sommern von 1811 und 1828 nicht. 


& u r E „ 


Konſtantinopel, vom 21. Juli. — Am Iiten 
d. M. beſuchte der Sultan den erſten Serails⸗ Arzt 


und ehemaligen Kaſesker von Rumelien, Muſtapha Beth 


ſet Efendi, in deſſen zu Bebek am Bosporus belege⸗ 
nen Landhauſe. Der Großherr war von den Oberbe⸗ 
amten des Serails, Achmet Fewſi Paſcha, Milikair⸗ 
Rath des Palaſtes, und Achmet Fethi Paſcha, Divi⸗ 
ſions⸗General der Garde, begleitet. Auch die jungen 
Prinzen, Sultan Abdul Metzib Efendi und Sultan 
Abdul Aſiz Efendi, wohnten, von ihren Hofmeiftern ger 
leitet, dieſem Feſte bei. Der Kaimakam, der Seraskier, 


Muſtapha Nuri Paſcha, Statthalter von Trikala, Halil 


Hamid Paſcha Sadeh Arif Bey, jetziger Kaſesker von 
Rumelien und Praͤſident des Corps der Ulemas, Sehinek 
Abidin Efendi, erſter Imam des Serails und Titular⸗ 
Kaſesker von Rumelien, die Miniſter des Innern, der 
Finanzen, der auswärtigen Angelegenheiten und der 
oͤffentlichen Ausgaben, die Direktoren der Wakufs⸗Ein⸗ 
kuͤnfte, der Muͤnze und der Großherrlichen Domainen 
und der eben von feiner Miffton nach Samakowdſchick, 


wo er die Geſchuͤtzwerkſtätten inſpiziren ſollte, zurückge - 
auf Befehl des Sultans 
f Die jungen Prinzen kehrten 
gegen Abend in den Palaſt zuruck. Die Paſcha's, die 


kehrte Topſchi⸗Paſcha waren 
ebenfalls dazu eingeladen. 


Ulemas und die Miniſter blieben die Nacht uber bei 
dem Ober⸗Arzt, nachdem ſie am Tage vorher der Reihe 
nach ſehr huldvoll vom Sultan waren aufgenommen 
worden. Ilias Efendi, der Bruder des Ober⸗Arztes, 
Eſſeid Mehemet Abdullah Efendi, ſein Enkel, und Chay⸗ 
rullah Efendi, ſein Neffe, erhielten die Erlaubniß, dem 
Sultan ihre Huldigungen darzubringen. Ehe Letzterer 
in den Palaſt zuruͤckkehrte, ſchenkte er als Zeichen ſeines 
Wohlwollens dem Bechſet Efendi ſein Portrait in einer 
reichen Einfaſſung von Brillanten. Einer der anweſen— 
den Wuͤrdentraͤger, nämlich Arif Bey, der ſich durch 
ſeine Verwaltung als Kaſesker die Zufriedenheit des Sub 
tans erworben hat, bat denſelben, naͤchſtens eine Be⸗ 
wirlhung in feinem Landhauſe von ihm anzunehmen. 
Der Großherr willigte ein und kuͤndigte ihm zu gleicher 
Zeit an, daß er ſein Amt, deſſen Dauer eben zu Ende 
e = 1 . fortführen ſolle. 
hüͤckei Efendi, einer der Serails⸗ i 

kürzlich zum Weſie und Serails⸗Beamten, iſt dem 


ten Muſtapha Nuri Paſcha als Privat; Schatzmeiſter 


beigegeben und zugleich mit dem Ehrentitel eines Chod, 


ſchackjan des Divans beliehen worden. 


a Beilage 


Statthalter von Trikala ernann⸗ 
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Beilage zu No. 196 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


un 
Der Sultan hat den Ali Javer Bey, ehemaligen 
Schatzmeiſter des jetzigen Statthalters von Bagdad, 
Ali Paſcha, zum Kapidſchi Baſchi ernannt. Früher 
hatte derſelbe den Auftrag gehabt, den Ex⸗Statthalter 
von Bagdad nach den in jener Provinz vorgefallenen 
Ereigniſſen an den dieſem Letzteren angewieſenen Aufent- 
haltsort zu geleiten, und ſich dann nach Konſtantinopel 
begeben, wo er ſich noch jetzt befindet. 

Das ate Linien⸗Kavallerie-Regiment, unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſt Reſchid Bey, welches zu Sophia in 
Garniſon ſtand, hatte kuͤrzlich Befehl erhalten, ſich nach 
Konſtantinopel zu begeben, und iſt hier angelangt. Auch 
an das vom Oberſt Arif Bey befehligte 14te Liniens 
Infanterie⸗Regiment, welches zu Adrianopel garniſonirte, 
ward ein aͤhnlicher Befehl erlaſſen, und das 2te, Zte 
und Ate Bataillon deſſelben find unter dem Kommando 
jenes Oberſten bereits angekommen. Das 1fte Bataillon 
war unter die Befehle des Großweſirs detaſchirt wor⸗ 
den, wird ſich jedoch auch noch an das Regiment an⸗ 
ſchließen, welches mit allem Noͤthigen verſehen werden 
ſell, um den Feldzug mitzumachen, und ſich zum Auf 
bruch bereit Hält, Die 3 hier kaſernirten Bataillone 
haben auf dem Waffenplatz vor dem Palaſt des Se⸗ 
kaskier mehrere Mandͤver ausgefuhrt und ſich den Bei— 
fall des Seraskiers erworben. 


Griechen land. 

Wir geben hier nach der Allgemeinen Zeitung 
den Schluß des in No. 191 dieſer Zeitung abgebroche⸗ 
nen Schreibens aus Nauplia vom 20. Juni: „Ver⸗ 
gleicht man den Zuſtand des Landes, wie er jetzt iſt, 
mit demjenigen, welcher zuletzt unter Auguſtin Capo, 
diſtrias beſtand, fo iſt, ungeachtet aller Leiden, von 
denen es bedruͤckt wird, die weſentliche Verbeſſerung der 
Lage doch nicht zu verkennen. Die Geldnoth, die Ver, 
trocknung der Huͤlfsquellen, die Zerſtoͤrung des Öftlichen, 
zum Theil des weſtlichen Griechenlands, die Veroͤdung 
von Korinth und Achaja iſt ein Theil des jammervollen 
Erbes, welches jene Herrſchaft dem Lande zurücgelaffen 
hat. Dagegen iſt es von dem blutigen und zerſtoͤren⸗ 
den Buͤrgerkriege befreit worden, welcher es mit unlöss 


baren Feſſeln umſchlang, und, ungeachtet der Bewegun⸗ 


gen an einzelnen Orten, iſt Griechenland vor weiterem 
Blutvergießen bewahrt worden. Eben ſo hat die neue 
ſtaltung der Dinge den ausgezeichnetſten Maͤnnern 
er Nation Gelegenheit gegeben, ſich zu vereinigen und 
zu verſtändigen. Die Minifterien find wieder faſt ohne 
usnahme mit Männern von anerkannter Fähigkeit und 
chtlichkeit beſetzt, und auch die Regierung zahle unter 
ihren Mitgliedern eine Mehrzahl, auf welche Griechen 


land vertrauen kann. Zwar iſt ihr unmoͤglich geweſen, 
alles das Gute zu thun, was die Noth der Zeit be⸗ 


gehrt; aber doch iſt ihr gelungen, waͤhrend des Unge⸗ 
horſams der Flotte die Sicherheit der Meere und gegen 
den Trotz Auguſtiniſcher Häuptlinge, wie gegen die 
Schwierigkeiten ihrer diplomatiſchen Freunde die Ruhe 
des Feſtlandes zu wahren. Am meiſten iſt ſie dabei 
durch den vortrefflichen Geiſt der Bevölkerung unter 
fügt worden, die während jener bedenklichen Schwäche 
im Mittelpunkte der Geſchaͤfte ſelbſt Wacht und Schirm 
der öffentlichen Sicherheit uͤbernahm und es durch ihr 
feſtes und beſonnenes Betragen von neuem bewaͤhrt hat, 
daß die Griechiſche Nation nach buͤrgerlicher Ordnung 
begierig und auch bei geringer Huͤlfe von oben ſie zu 
wahren faͤhig iſt. Sie hat ferner das Land von dem 
unerträglichen Drucke einiger Beamten befreit. Zwar 
iſt ſie auch wegen des Wechſels derſelben hart ange⸗ 
griffen worden; aber er erfolgte nicht einmal ſchnell und 
allgemein genug für die Ungeduld der nach dieſer Der 
freiung ſchmachtenden Eparchieen, und uͤberall, wo man 
einzelne derſelben zuruͤckließ oder hinſtellte, konnte man 
ſicher ſeyÿn, ein Werkzeug in den Haͤnden der Gegner 
und einen Mittelpunkt von Unruhen gelaſſen zu haben. 
Die neuen Wahlen ſind nicht alle gluͤcklich; aber die 
ganze Verwaltung wird doch von demſelben Geiſte be⸗ 
ſeelt: ſtatt des Druckes, der Kundſchafter, der Verfol⸗ 
gungen iſt Überall Schonung, Verſoͤhnlichkeit und jene 
Freiheit der Rede und Bewegung eingetreten, welche 
der gluͤcklichſten Zeiten würdig iſt. Die Verbeſſerungen 
im Innern find ebenfalls nicht zu verkennen. Das Zoll 
weſen iſt beſſer geordnet, in das Chaos der Finanzwirth⸗ 
ſchaft kommt allmaͤlig durch die geiſt, und einſichtsvolle 
Thaͤtigkeit eines Maurokordato Licht und Ordnung, und 
durch Jakobaky Rhiſo find ſchon manche Wunden ge 
heilt worden, welche die fruͤhere, allem uͤber die Ele⸗ 
mente hinausgehenden Unterricht und der Bildung ſelbſt 
verderbliche Herrſchaft den verfäumten und verfolgten 
Schulen geſchlagen hatte; aber einer der weſentlichſten 
Vortheile der neuen Lage iſt, daß mit dem Sturze die⸗ 
fer Herrſchaft auch die Kuͤnſte zerſtoͤrt find, welche man 
aller Orten in Bewegung ſetzte, den Fuͤrſten von dem 
ihm beſtimmten Lande zuruͤckzuhalten, oder ihn doch in 
die Arme einer ihm ſelber und der Nation feindſeligen 
Partei zu bringen. Dieſes ganze Gebaͤude iſt von 
Grund aus zerſtoͤrt und ſein Aufbau unmoͤglich; unmoͤg⸗ 
lich iſt Griechenland, durch Entfernthaltung der Huͤlfe 
aus Europa und des Königlichen Sproͤßlings ſchwach, 
elend und eine Beute der Habſucht, ein Spiel des 
Egoismus, zu halten. Nach dem Umſturz aller ihrer 
Bollwerke des Trugs und des Drucks find ihm die 
Thore von Griechenland geoͤffnet, die Herzen des Volks 
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haben ſich nach Neu⸗ Orleans gewendet; 


waren ihm immer offen: an dieſe wird er ſich wenden 
und das von ſchwerem Druck und innerem Leiden be— 
freite Land der Ruhe, dem Gluͤck und dem glaͤnzenden 
Schickſal entgegenfuͤhren, das die Vorſehung ihm und 
ſeiner Dynaſtie bereitet hat. Moͤge ſeine Ankunft nicht 
länger verſchoben bleiben! Jeder Tag kann in dieſem 
Schwanken und Wogen aller Dinge neue Gefahren 
bringen. Grie henland hat feine zweite Revolution ges 
ſchloſſen; es hat, wie die Tuͤrkiſche Knechſchaft des 
Leibes, ſo die verderbliche Knechtung und Verderbung 
des Geiſtes uͤberwunden; aber es gleicht einem ruͤſtigen 
Manne, der das verderblichſte Gift der Krankheit aus 
ſeinem Koͤrper geſtoßen. Er iſt geneſen, doch die Kriſis 
hat ihn gänzlich erſchoͤpft; er liegt in Ermattung, ſeiner 
Bewegung kaum mächtig, und cine neue Kriſis, ein 
Ruͤckfall brachte ihm den Tod. Möge Griechenland vor 
dieſem Schickſale bewahrt bleiben! Ich habe Ihnen die 
neueſten Begebenheiten und die Lage von Griechenland 
dargeſtellt, wie ich ſie geſehen habe und beurtheilen 
kann. Sie bietet große Gefahren dar; aber die Eu 
ſcheinung des Fürften, oder des Statthalters, oder eines 
Geſandten, oder wenigſtens einer Weiſung und Erklaͤ⸗ 
rung Koͤniglichen Willens wird dieſe loͤſen, und bei der 
großen Genuͤgſamkeit des Volkes und der Soldaten 


find ſelbſt die hier noͤthigen Geldmittel nicht uͤbermaͤßig: 


je 100,000 Thlr. in einer Reihe von 5 oder 6 Mona; 


ten würden hinreichen, die dringendſten Beduͤrfniſſe zu - 


decken und mit der inneren Ordnung die äußere Ruhe 
des Landes zu ſichern. Mit dem Anfange der National⸗ 
Verſammlung beginnt ein neuer Abſchnitt feiner Ges 
ſchichte, welcher mit der Ankunft des Statthalters oder 
des Fuͤrſten ſelbſt endigen wird.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Die Zeitung von Philadelphia meldet, daß 
Santana's Seeretgir, J. Coſtello, in Philadelphia an⸗ 
gekommen iſt, mit dem Anerbieten von Seiten jenes 
Chefs an den General Pedrazza, ihn nach Mexiko zu 
begleiten und auf den Praͤſidentenſtuhl wieder einzu⸗ 
ſetzen. Dieſelbe Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Mexiko vom 5. Juni: „Noch iſt Alles hier im 
Stocken, und die fruͤhere Thaͤtigkeit wird nicht eher 
wieder eintreten, als bis unſere inneren Zwiſtigkeiten 
erledigt ſind. Der Krieg wuͤthet noch immer, und die 
Regierung verliert immer mehr an Boden. Brieſe aus 
Vera⸗Cruz bis zum 11ten berichten, daß . a 
Regierungs-Truppen auf ihrem Ruͤckzuge in der Naͤhe 
von, Jalapa eingeholt habe und im Begriff geweſen 95 
dieſelben anzugreifen. General Montezuma hatte die 
unter dem Kommando des General Teran befindlichen 
Regierungs⸗Truppen zum Nüchug von Tampico gends 
thigt.“ Ferner giebt die genannte Zeitung ein Schrei 
ben aus Tampico vom 11. Juni folgenden Inhalts: 
„Alle Spanier, mochten ſie nun in dem Verbannungs⸗ 
Geſetz eingeſchloſſen ſeyn oder nicht, find von Monte⸗ 
zuma aus unſerer Stadt vertrieben worden. Einige 


N n daſſelbe thaten 
mehrere angeſehene Mexikaner, unter Anderen der 


Marine⸗Zoll-Einnehmer dieſer Stadt, Senor Miconi, 
In unſerem Ort herrſcht eine "völlige Verwirrung; alle 
Geſchaͤfte liegen danieder, und die Aufruͤhrer haben ſo 
wenig Geldmittel, daß ihre Truppen ſchon länger als 
eine Woche keinen Sold mehr erhalten. Das Haupt 
quartier des General Teran befindet ſich zu Haeienda 
del Cos, 25 Leguas von hier, ſeine Avantgarde ſteht 
uns um 10 Leguas naͤher.“ 
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Mis ce lle n. 

In Carlsruhe wurde das Geburtsfeft Sr. Maj. 
des Koͤnigs, mit dem Gefuͤhle hoͤchſter Verehrung fuͤr 
den geliebten Landesvater, durch ein huͤbſches ländliches 
Feſt gefeiert. Der Engliſche Garten war an mehreren 
Punkten erleuchtet, und gewaͤhrte auf dieſe Weiſe eine 
ſehr einnehmende Anſicht. Vorzüglich gelungen war die 
Decoration des Schwedenſchloſſes, welche ſich im Waſ⸗ 
ſer ſpiegelte und viel Belfall fand. 


Am 9. Auguſt ſtarb zu Goch plotzlich, wie es heißt, 
an einem Nervenſieber, der früher in Köln wohnhaft 
geweſene Kaufmann P. A. Fonk. 


Dem Inſpektor der K. Erzgießerei in Muͤnchen, 
Herrn Stiegimayr, dem bisher jeder Guß gelungen 
war, mißgluͤckte am 9. Auguſt der Guß der Statue 
des Koͤnigs Maximilian Joſeph durch ein nicht vorher⸗ 
zuſehendes Zerſpringen bes obern Theiles der Form, ins‘ 
dem die Kraft von 300 Centnern gluͤhendes Erzes ſich 
eine freie Bahn brach. In einem Augenblick war das 
Gießhaus in dicken erſtickenden Dampf gehuͤllt; die ſehr 
zahlreich Anweſenden aus allen Staͤnden fluͤchteten ſich 
eiligß zur Thuͤr hinaus. Viele ſprangen über die Plan⸗ 
ken, wahrſcheinlich in der Erwartung einer Exploſion, 
welche das Haus in die Luft ſprengen koͤnnte, was aber 
nicht in der Natur des gluͤhenden Erzes liegt. Es ſind 
indeß mehrere Arbeiter beſchaͤdigt worden und 83 Cent. 
Metall ausgefloſſen. Man glaubt, der Schaden werde 
unter einem halben Jahre nicht zu erſetzen ſeyn. 
a ——— — —— 

Breslau, den 21. Auguſt. — Am 15ten d. Mts. 

des Abends wurde auf der Nikolai⸗Straße der ohne alle 
Aufſicht auf der Straße ſich befindende 3½ Jahr alte 
Sohn eines hieſigen Tagearbeitets durch einen beladenen 
Fuhrmannswagen am linken Fuße beſchaͤdiget. 
Am 17ten ejusdem des Nachmittags entſprang aus 
einem Stalle ein Pferd, welches der Kutſcher anzubin, 
den unterlaſſen hatte. Er lief demſelben nach, erfaßte 
es am Schweife um es feſtzuhalten, wurde jedoch von 
dem Pferde dergeſtalt auf die Bruſt geſchlagen, daß er 
zuruͤckſtuͤrzte und als ſchwer Verletzter in das Hospital 
der barmherzigen Bruͤder gebracht werden mußte. 
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In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ges. 
ſtorben: 43 maͤnnliche und 41 weibliche, uͤberhaupt 
84 Perſonen. 5 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 13, von 1— 5 J. 8, von 5 — 10 J. 
4, von 10 — 20 J. 4, von 20 — 30 J. 7, von 30 — 
40 J. 7, von 40 — 50 J. 7, von 50 — 60 J. 11, 
. 3 J. 13, von 70 — 80 J. 9, von 80 — 

1 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 

karkt gebracht und verkauft worden: 685 
Weizen, 1047 Schfl. Roggen, 179 Schfl. Gerſte und 
1245 Schfl. Hafer. g 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 45 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produeten und 8 Schiffe mit Brennholz. 

In dem worigen Monat haben das hieſige Bürger 
recht erhalten: 2 Fleiſcher, 1 Sattler, 1 Tuchmacher, 
1 Krambäudler, 1 Uhrmacher, 6 Kaufleute, 5 Haus 
Aequirenten, 4 Baͤcker, 4 Schuhmacher, 1 Stellmacher, 
1 Bandagiſt, 5 Schneider, 1 Baͤudler, 1 Sporenmacher, 
1 Fouragehaͤndler, 1 Tiſchler, 1 Barbier, 2 Victualienhaͤnd⸗ 
ler, 2 Buchbinder, 1 Nadler, 1 Schloſſer, 1 Branntwein⸗ 
brenner. Von dieſen ſind aus Baiern 2, aus Baden 1, 
aus Ungarn 1 und aus den Preußiſchen Provinzen 40. 

— ——— — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Kaufmann Herrn Peter in Striegau, beehren 
wir ſich unſere Freunden bekannt zu machen. 


Jaͤgerndorf. 5 
Müller nebſt Frau. 


Die Verlobten empfehlen ſich. a 
Amalie Müller und J. Peter. 


Todes Anzeigen. 5 
Am Sten d. M. ſtarb meine Frau Johanne Chriſtiane 
geborne Grauer, in einem Alter von 42 Jahren, und 
den 17ten hujus meine ältefte Tochter Bertha in 
einem Alter von 21 Jahren, beide an der Cholera. — 
Dieſes zeige ich meinen Verwandten und Bekannten 

hiermit ergebenſt an, und nn ne Theilnahme. 
Muͤnſterberg den 18. Augu 2. 
R ; ei Kaft, Faktor. 

Am 15ten 


d. M. ſtarb am Nervenſchlage der Majo⸗ 
ratsherr Friedrich Gt engersky, Koͤnigl. Preuß. 


Landrath im Rybniker Kreiſe. 
An Freunde und Verwandte 
im Namen der tief betruͤbten Familie 
Wilhelm Graf Wengersky. 

Das geſtern Abend erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres 
theuren —.— und unſers geliebten Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Kaufmann Joh. Gottfr. Weidner, im 
T2ften Lebensjahre, zeigen wir tief betruͤbt Verwandten 
und Freunden hiermit an. Stettin den 16. August 183% 

f Die Hinterbliebenen. 


2 Monaten. 


Mit betruͤbten Herzen zeigen wir entfernten Freunden 
ergebenft an, daß es dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern 
lieben Garten und Vater, den Mauermeiſter und Mit- 
tels, Aelteſten Anton Raſchke, in feinem 68ſten Jahre 
am verfloſſenen 16. Auguſt aus dem zeitlichen ins ewige 
Leben abzurufen. Breslau den 21. Auguſt 1832. 

Balbine verwittw. Raſchke. Ba 
Auguſtin Raſchke, Pfarrer. 

Joſeph Raſchke, Mauermeifter, 

Amalie Raſchke. 


Nach zehnſtuͤndigen Leiden verſchied am verfloſſenen 
Sonntage fruͤh 3 Uhr an der Cholera die Jungfrau 
Henriette Haucke, in einem Alter von 22 Jahren 
Ihre vielfach bewaͤhrten Tugenden und 
ihre vielſeitigen Talente haben ſich ſtets einer allgemei⸗ 
nen Anerkennung erfreut. Den unerſetzlichen Verluſt 
beweint die tief gebeugte Mutter und ein Freund der 
Verſchiedenen. Breslau den 21. Auguſt 1832. s 


Heute Vormittag um 10 Uhr entſchlummerte ſanft 
nach ſiebenwoͤchentlichen Leiden am Schleimfieber, der 
hieſige erſte Juſtitiarius George Friedrich Theiler, in 
einem Alter von 58 Jahren. Dieſe Anzeige machen 
die Wittwe und die Kinder des Verſtorbenen, niederge⸗ 
druckt von dem unermeßlichen Schmerze über dieſen 
großen Verluſt, der fie treffen konnte, mit der Bitte 
um ſtille Iheilnahme, 

Langenbielau den 20. Auguſt 1832. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater Nachricht. 

Mittwoch den 22ſten, ſiebente Gaſtdarſtellung der Wie 
ner Ballettänzer⸗Geſellſchaft: Die Zauberrofe. 
Große komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 Akten vom 

Pantomimenmeiſter Herrn Ferdinand Dcciomi. 
Vorher: Der haͤusliche Zwiſt. Luſtſpiel in 
1 Akt von Kotzebue. 

Donnerſtag den 23ſten, zum Beneſiz fuͤr Hrn. und Mad. 
Spitzeder: Belmonte und Lonſtanze oder 
die Entführung aus dem Serail. Sing 
ſpiel in drei Akten. Muſik von Mozart. Herr 
Spitzeder vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, 
Osmin, Mad. Spitzeder geb. Vio, Blonde, 
als letzte Gaſtrollen. 0 


um den vielen Klagen der reſp. Jahres⸗Abonnenten 
wegen der häufigen Vorſtellungen mit allgemein aufge, 
hobenem Abonnement moͤglichſt zu begegnen, hat der 
Unterzeichnete die Ehre denſelben ergebenſt vorzuſchla⸗ 
gen: entweder den Betrag des Abonnement fuͤr jede 
einzelne Vorſtellung mit aufgehobenem Abonnement ſo⸗ 
gleich En der . zuruͤckzunehmen, 
bei Bezahlung der naͤchſten Vierteljahresrat 1 
Breslau den 22. Auguſt 1832 . eee 
Der Direktor des Theaters 


E. Piehl. 


oder ſolchen 


v. Motz, F. Ch. A., Koͤnigl. 


' — AU 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 


Sch weidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Minerva. 366 Spruͤche der Weisheit über Welt 
und Menſchen, Natur und Philoſophie, Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Freundſchaft und Liebe, Schoͤnheit und 
Tugend. Deviſen für Stammbuͤcher. 12. Wien. 


4 Sgr. 
broſch. Preuß. Geh. Staats- 


d Finanz⸗Miniſter. Eine Biographie. Nebſt ei⸗ 

} set 1 und einem Fac-simile. 8. Erfurt. 
broſch. 1 Räte. 4 Sgr. 
Petter, F., theoret. praktiſche Anleitung zu kaufmaͤn⸗ 
niſchen Aufſaͤtzen. gr. 8. Wien. 2 Rthlr. 


Ferner iſt fortwaͤhrend ohne Vorausbezahlung auf 


nachſtehende Werke zu ſubſeribiren: 


Atlas von Preußen in 27 Blattern. Preis für 

Shen ganzen Se uch 2 Rthlr. 7½ Sgr. 
(Iſt bereits complet erſchienen.) a 

von Clauſewitz' hinterlaſſene Werke über Krieg und 

Kriegfuͤhrung. 6 — 7 Dde. Jeder Band circa 2 Rtlr. 

(Der Ifte Band wird naͤchſtens ankommen.) 


Converſations-Lexikon, neueſtes, fuͤr alle Staͤnde. 


iner Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Sa Lehn ter 8. Jede Liefrg. netto à 12½ Sgr. 
(Die fe Lieferung iſt bereits erſchienen.) 
„ der neueſten . 4955 n 
— 8 8 
in Supplem. Band zu allen fruͤhern An agen de 
Sonerfuberifons. gr. 8. Jedes Heft & 7% Sgr. 
auf weiß Druckpap., 10 Sgr. auf Schreibpap., 20 Sgr. 
trafein Velinpapier. 
an re iſt erſchienen 1 — 48 Heft.) 


ich e: 
Nan aus G. 2 Rthlr.; 
4° Behot; „Ve un. 
pet d. Hrn. Pfarr. Dosderſchiete 


2 „ v. Roſ. L. aus Gutt. 
aus Stampen 1 Athlr.; d. Hrn. v iv 5 K.; d. Kaufm 


5 A „Sach. v. H. Sch 5 : 
nen. ee v. d. Rudolph N 
St b. 4. 2 dec b. ungen. 8 Eee v. den 
Lublin K. K. 1. 2 Rihir.; v. Ungen. aus Oi. b. Lieanis 
. N. 2 Rthlr.; v. Ungen. aus Ile 

5 v. me aus Se 1 er 5 gehen 
aus Oels 2 Rthlr.; v. Ungen au . 4 Nihle, zus 
v. M. aus D. 1 Kthlr.; b. P. B. aus K. En Ne 

vor 42 Rthlr. 15 Sgr. b) Durch Ei + 
Weihe Ant be: S dag AP 
v. Rittm. v. K. 2 r., 15 3 : Bern: 

„40 Rthlr. 10 Sgr.; v. d. Comm. 

oe 23 Ohier 5 Sr. . andern ndivid. und Ditihaften 
9 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf.; Concert⸗Erlös v. Oels 98 u 5 
16 Sgr., zuſammen 1 Ducat. 204 Rthlr. 8 Pf. c) 5 3 
Einen Wohlldbl. Magiſtrat zu Hels eine Sammlung . 
16% Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. und Sachen, desgl. für eine aus⸗ 


r. 
4) Von den umliegenden Ortſchaften außer den ſehr reich⸗ 
lichen Datucnl Unterfiägunden 2 155 13 Sgr. 4 Pfr 
e) Durch Herrn J. G. Thun aus Breslau außer Bücher 
und Sachen eine Sammlung von 1 Frd'or 1 Duc. 109 Rthlr⸗ 
26 er 5 „ 2 Frd or 2 Ducat, 561 Rthlr. 
1 r. 6 Pf. 

Indem ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, fühlen die Unterzeichneten, welche das Glück hatten, 
durch Vertheilung dieſer Gaben, befonders der Naturalien / 
der dringendſten Noth abzuhelſen und dabei die Freudenthrä⸗ 
nen der Unglücklichen zu ſehen, ſich gedrungen, allen Edlen, 
die ſowohl in der Nähe als auch in der Ferne 5 Theil? 
nahme an re Unglück auf eine fo rührende Weiſe aus 
reiner Menſchenliebe bethätiget haben, den herzlichſten und 
aufrichtigſten Dank zu zollen und die Empfindungen aller 
Schwergeprüften, welche, obgleich ihrer Habe beraubt, nicht 
verderben durften, da Gott ihnen durch ſo viel gute edle 
Menſchen zu Huͤlfe eilte, mit den Worten des Ap. Paulus 
(Philipper 4. B. 18 —.20) auszuſprechen. 

Jenkwitz bei Oels den Iften Auguſt 1832. 

Die Orts⸗Commiſſion zur Vertheilung milder Beitrage. 

Reiche, Pfarrer. Fränzel. Dabiſch, Cholz. _ 
Wohlthätigfeits » Anzeige. 

= die in Jenkwitz bei Oels Abgebrannten war bis zu 
unſerer fruheren Bekanntmachung eingegangen: 1 Frd' r., 
1 Ducaten und 91 Rthlr. 21 Sgr., nebft Büchern und Klei⸗ 
dungsſtücken; von da ab, bis dato, bei J. G. Thun: von 
R. E. G. 1 RNthlr.; von der verwittweten Fran Paſtor 
Vorrmann 20 Sgr.; von einem Ungenannten ein Packs alte 
Kleidungsſtücke; von M. R. B. für die armen Schulkinder 
2 Athlr., und für die Gemeinde 3 Rthlr.; von Frau Schul⸗ 
lehrerin Adler 1 Sichlr ; von F. & 1 Rthlr.; von A. H. J. 
eine Woſte, ein Halstuch und I Nihlr.; von Henriette Deff⸗ 
ler 5 Sgr.; von F. für einen armen Dienſtbothen ein Tuch, 
eine Schürze und 5 Sgr.; von einem Ungenannten 3 Rthlr.; 
von T. C. E. 2 Rthlr.: von K. 1 Rthlr.; von M. 5 Car; 
Ungenannt 10 Sgr. Bei C, G. Kopiſch: von H. G. 
1 Rthlr.; von Hrn. Lehrer Klopſch 15 Sgr.; Ungenennt 
5 Sgr. — In Summa 109 Rthlr. 26 Sgr., 1 Fro'r. und 
1 Ducaten, welches an Paſtor Herrn Neiche in Doberle 
zur Weiterbeförderung und reſp. Vertheilung abgeliefert tft. 

Die beiden Wohlloblichen Zeitungs⸗Expeditionen haben die 
Güte gehabt, zum Beſten der Verungluͤckten die Inſerate 
unentgeldlich zu übernehmen. ö 

Mit der Thräne des Dankgefühls blickt das Auge der 
Verunglückten, zu ihm dem Vergelter, flehen für das Wohl 
ihrer Gönner. Kopiſch. Thun. 


Sicherheits- Polizei. 

Steckbrief: Der Knecht Bernhard Gräfer, wel 
cher wegen vorſaͤtzlicher Beſchaͤdigung und wegen thäts 
licher Widerſetzung gegen die Abgeordneten der Obrig- 
keit ſich hier in Kriminal- Unterſuchung befindet, hat ſich 
von Petersdorf Nimptſchen Kreifes, wohin derſelbe von 
hier entlaſſen worden war, entfernt, und deſſen dermali⸗ 
ger Aufenthalt iſt unbekannt. Behufs Publication des 
gegen denſelben ergangenen Erkenntniſſes erſuchen wir 
die Orts- Obrigkeit, in deren Bezirk der unten ſigna⸗ 
liſirte Graͤſer ſich betreten laſſen ſollte, denſelben ſo⸗ 
fort verhaften und gegen Erſtattung der Koſten an uns 
abliefern zu laſſen. Brieg den 15. Auguſt 1832. 

; Koͤnigliches Landes? Inguifitoriat, 

Signalement des Graͤſer: Geburtsort, Hey⸗ 

dersdorf, Nimptſchen Kreiſes; Alter, 26 Jahr; Nell 


geſpielte Flinte von Hrn, Wiedeburg 15 Rthlr. 10 & 
Y 


gion, katholiſch; Größe, 5 Fuß 7 Zoll 3 Strich; Haare, 
ſchwarzbraun; Stirn, niedrig; Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe, etwas ſpitig; Mund, gewöhnlich; 
Dart, ſchwarzbraun; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, 
ſchmaͤchtig; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: Auf dem rechten 
em mit Zinnober eingeſtochen: ein Herz und uͤber 
demſelben der Buchſtabe J., in demſelben C. B. G. 
1830, unter demſelben ein L. Auf dem linken Arm 
ein Herz und in demſelben die Buchſtaben C. B., 
35 demſelben das Wort dich, und die Buchſtaben 
E. D. . 


TEdictals Citation 

Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wird der 
ausgetretene Cantoniſt Theodor Auguſt Herold, welcher 
ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahre 1824 bei den Kanton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Zu feis 
ner Verantwortung iſt ein Termin auf den Sten 
October 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Kb; 
niglichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts s Referendarius Herrn 
v. Witzenhuſen im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
ſich nicht melden, ſo wird angenommen werden, daß er 
ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, 
und auf Konfiskation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen 
als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens er⸗ 
kannt werden. Breslau den 10ten Februar 1832. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


ö Oeffentliches Aufgebot. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über das auf den Rit⸗ 
tergäitern Berghoff, Wenig⸗Mohnau, Klein⸗Mohnau und 
Petersdorf, Schweidnitzſchen Kreiſes, für Ihre Excellenz 
die Frau Louiſe Juliane, verwittwete Miniſter Graͤfin 
v. d. Golz, verwittwet geweſene Gräfin v. Czettritz 
und Neuhauß, geb. v. Schack, Rubr. III. loco V. 
haftende Kapital über 9000 Rthlr. Gold und 6009 Reher. 
Courant, welche ex obligatione vom 1. Januar 1789 
eingetragen worden, fo wie das Antheil⸗Inſtrument für 
en majorenn gewordenen Heinrich Auguſt v. Boms⸗ 
dorf uber 1440 Rthlr. Kapital, welches im Jahre 
1816 an den Ceſſionar des von Bomsdorf Kaufmann 
Rudolph hierſelbſt bezahlt und von dem loco VI. für 
das General⸗Depoſitorium des Königlichen Pupillen⸗Col, 
legii hierſelbſt haftenden Capitale von 11,700 Fehlr. 
eingetragen ex Obligatione vom 1äten Mai 1805 
unterm 19ten und reſp. 20ſten December 1811 abge⸗ 
zweigt worden, find verloren gegangen und das Aufge⸗ 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthüͤ 
Mer, Ceſſtonarien oder Erben derſelben Pfand oder ſon⸗ 
ſeige Briefs, Inhaber, Anſpruͤche dabei zu haben vermeis 
nen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
Iften November e. Vormittags um 10 Uhr vor 
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dem Ober: Landes; Gerichts: Alfeffor Herrn i 
Partheienzimmer des See Se 1 Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein im⸗ 
merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren ge⸗ 
gangenen Inſtrumente für erloſchen erklärt und auf 
Verlangen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 
Breslau den Sten Juli 1832. x 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Bekanntmachung. . 
Es follen die drei Gewölbe in der Eliſabethſtraße, 
vom 1. October e. ab, auf 3½¼ Jahre, alſo bis ultimo 
December 1835, meiſtbietend vermiethet werden z wozu 
wir einen Termin auf den 4. September o. anberaumt 
haben. Miethsluſtige werden demnach hierdurch einge⸗ 
laden, an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen um ihre 
Gebote abzugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen vom 
14. Auguſt ab, auf dem Nathhauſe in der Dienerſtube 
eingeſehen werden, und wer die Gewoͤlbe in Augenſchein 
zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den Stadt⸗Zoll⸗ 
und Waage⸗Amts⸗Caſſirer Koͤnnicke zu wenden. 
Breslau, den 28. Juli 1832. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Avertiſſe ment. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird in Gemaͤßheit 
des §. 138. seg. Tit. 17. Thl. I. des Allg. Lands 
Rechts, den noch etwa unbekannten Glaͤubigern des am 


2äſten Januar 1830 hier verſtorbenen Kaufmann Hein; 
rich Guttmann die bevorſtehende Theilung ſeines 


Nachlaſſes unter feine Geſchwiſter und Geſchwiſter⸗Kin⸗ 
der, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwan⸗ 
nigen Forderungen an dieſen Nachlaß in Zeiten und 
binnen laͤngſtens 3 Monaten vom Tage der erſten In, 
ſertion dieſes Avertiſſement an gerechnet, bei dem um 
terzeichneten Gericht anzuzeigen und geltend zu machen; 
wo hingegen nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter 
Theilung ſich die etwannigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils Hal 
ten koͤnnen. Reiſſe den 23ſten Juli 1832. 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung en, 
Es iſt von Seiten des Magiſtrats und der Commune 
beſchloſſen worden, das hieſige beträchtliche Kellerurba⸗ 
rium, welches hauptſaͤchlich in dem ausſchließlichen Rechte 
des Branntweinbrennens und Schenckens, desgleichen 
des privilegirten Weinſchankes u. ſ. w. beſteht, nebſt 
den dazu geſchlagenen Grundſtuͤcken, unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen, im Wege der öffentlichen Lieitation, erblich zu 
veraͤußern. Dieſe vorläufigen Bedingungen koͤnnen 
Woche i N - je- 
den Wochentag in den Geſchäftsſtunden bei unſerer 
Kanzlei eingeſehen werden. Zur Verſtei 
haben wir den 30ſten O beneiden SEER 
a 7 etober dieſes Jahres, Dien⸗ 
ſtags Vormittags von 9 bis 12 Uhr anberaumt, an 


welchem ſich beſitzfaͤhige Licitanten, unter denen die Aus⸗ 
wahl, ohne an's hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, vors 
behalten wird, in unſerer Deputationsſtube einzufinden 
und vor dem Lieitiren, wegen Feſthaltung des Gebots, 
eine Caution von 3000 Rthlr. (dreytauſend Tha⸗ 
lern) baar, oder in Pfandbriefen, oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu erlegen, ſodann aber den Abſchluß der Un; 
terhandlungen und reſp. deren höhere Genehmigung zu 
erwarten haben. Noch bemerken wir, daß der Lieita— 
tions⸗Termin nicht laͤnger, als die angegebene Zeit dauern 
und daß kein Nachgebot ſtatt finden ſolle. 

Goͤrlitz, am 11ten Auguſt 1832. 

g Der Magiſtrat. 
Auctions⸗ Anzeige. 

Mit dem oͤffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
der Kommerzienrath Weiß ſchen Nachlaß-Effekten 
wird 
den 23ſten und 24ſten d. M. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
fortgefahren. Am erſtgedachten Tage wird Tiſch⸗, 
Bett⸗ und Leibwaͤſche, und am letztgenannte Tage 
Kleidungsſtüͤcke vorkommen. 

Breslau den 21ſten Auguſt 1832. 

N Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
72 Auctions ⸗ Anzeige. ’ 

In Termino den 7. September d. J. von Vokinittags 
8 bis Nachmittags 5 Uhr werde ich den aus einigem Silber: 
geſchirr, Meubles, Hausgeraͤthen, Betten, Waͤſche, Klei— 
dern und einigen nicht werthloſen Gemaͤlden beſtehenden 
Nachlaß des hier verſtorbenen Königlichen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarii und Notarii Herrn Franke, im Hauſe des 
Coffetiers Herrn Urban hieſelbſt, gegen gleich baare 
Zahlung mittelſt Auction verſteigern, und lade dazu 
Kaufluſtige ein. Frankenſtein den 20. Auguſt 1832. 


Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarius 
Kam mer.. 


f Billard - Verkauf. 

Das erſte nach der geometriſchen Berechnung ganz 
richtig gefertigte Billard, welches fuͤr den guten Spieler 
ein bedeutender Unterſchied von den gewoͤhnlichen iſt, 
ſteht mit allem Zubehör zu verkaufen. Das: Nähere 
beim Brauer Hoffmann, Paulauer;Straße zu Brieg. 


RER RR NER EHE REN RE HERTHEDE 


+ Böhmifches Saamen-Stauden-Korn 4 
T 
wird von mir wie gewoͤhnlich alle Jahre geſchieht, in 
großen und kleinen Transporten geliefert und Auftraͤge 

dieſerhalb portofrei erbeten. 
Freiburg den 18ten Auguſt 1832. a 
8 5 Reuſch el. 


Eine vollkommen brauchbare Schloß-Thurm— 
Uhre mittler Größe, wird zu kaufen geſucht. — An⸗ 
frage und Adreß⸗Buͤregu im alten Rathhauſe. 


2 
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KAechte Harlemer Blumenzwiebeln A 
„ zu den Leipziger Meß⸗Preiſen „, 
demnach in Schlefien die allerbilligſten Zwiebeln. 

Der erſte Haupt⸗Transport achter Harlemer Blumen 
zwiebeln iſt bereits Ende vorigen Monats von Harlem 
abgegangen und trifft Anfang September in Breslau 
ein. Cataloge dieſes Transports von 350 verſchiedenen 
Sorten werden gratis verabreicht und Aufträge ſchon 
jetzt angenommen. a f 8 

Die Güte dieſes Commiſſions⸗Lagers in extra großen 
ſtarken bluͤhbaren Exemplaren iſt den vorigen Jahrgaͤn⸗ 
gen ganz gleich und von meinem Herrn Commiffionair 


1 
In T Pfd. Paketen a 8 Sgr. # 
Eine Sorte Tabakblätter, welche in 
Amerika durch die Sonnenhitze zuerst + 
reifen und geerndtet werden. Solche 7 
& können ohne grosse chemische Proce- 
% dur geraucht werden, weil sie an sich 
schon sehr leicht sind, und verlieren 
dadurch auch nichts von ihrem na- 
türlichen feinen Geruch, 


Nur allein zu haben in der 
Rauch- und Schnupftaback-Fabrik 
bei &. B. Jukel in Breslau. 
FTT 
Acht franzoͤſiſche Normal-Glanz-Wichſe von 

P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Wichſe, welche die ſeltene Eigenſchaft beſitzt, 
dem Leder in aller tiefſter Schwaͤrze den dauerndſten 
Glanz zu geben, daſſelbe auf's beſte conſervirt, kurz 
allen Anforderungen aufs vollkommenſte entſpricht, iſt 
fuͤr Creutzburg und Umgegend ganz allein dem Herrn 
G. S. Klopſch zum Verkauf in Commiſſion uͤberge⸗ 
ben worden und bei denſelben in Krauſen von U, Pfd. 
a5 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

A. E. Muͤlchen, in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn, P. J. Duhesme 


in Bordeaux. 
Wein Offerte 


Laubenheimer 1825er A 11 Sgr. pr. Rheinweinflaſche, 
bei Abnahme von 5 Flaſchen a 10 Sgr. und 
feinſter 1827er Ober-Ungar⸗Kuffen, Wein von ausge⸗ 

zeichneter Güte A 27%, Sgr. pr. Champagner⸗ 
Flaſche, verkauft: f 
Nud. Wilh. Rothe, 

Friedrich Wilhelmsſtraße im goldnen Loͤwen. 


3 2 ; Fig ®i 
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Literariſche Anzeige Koͤrper. — Verſtauchungen. — Verſtopfungen. — Ver 
Bei Rubach in Magdeburg if erſchienen und wundungen. — Das Waſchen des Koͤrpers. — 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die Wilh. — —-— 
Gottl. Kor n ſche) zu beziehen: Hoͤchſt wichtige Schrift für Jedermann. 
Bemerkungen und Gedanken 


Vorſichts- und Verhaltungsmaßregeln 
uͤbe 
Leben und Tod des Men 


beim 
Baden, Gewitter, bei plötzlichen Unglücksfällen 
und anſteckenden Krankheiten. 


ſchen. 


Na ch 5 Herausgegeben 
von 
den beſten Duellen und bewaͤhrteſten Erfahrungen 
r bearbeitet 9 J. M. Scholand. 
von Preis 10 Sgr. oder 8 Gr. Cour. 


5 Wer moͤchte ſich nicht gern uͤber ſo wichtige Dinge 

J. M. Scholand. wie der Titel nennt, belehren wollen? Bi 4 

Preis 10 Sgr. oder 8 Gr. Cour, uns hier nur kurz zu bemerken, was der achtbare Ver⸗ 

Inhalt: Verhalten bei anſteckenden Krankheiten. — faſſer in feinen Eyelus aufgenommen hat. 

Nutzen des Badens. — Was dabei zu beobachten. — . Im erſten Abſchnitte lehrt er uns die Merkwuͤrdig⸗ 
Regeln beim Gebrauche der kalten, kühlen, lauen, wars keiten aus dem Menſchenleben kennen; im zweiten han, 
men, heißen, mineraliſchen, ruſſiſchen Bäder. — Dunſt⸗ delt er vom Tode; im dritten folgen Gedanken zur Bes 
bäder. — Fußbaͤder. — Seifenbaͤder. — Träufelbäder. — ſiegung der Todesfurcht; der vierte iſt der Behandlung 
Behandlung der Betrunkenen. — Biß eines tollen der Sterbenden und Todten gewidmet, woran ſich im 
Hundes. — Blitz, Vorſichtsmaßregeln dabei. — Be, fünften Belehrungen über Unſterblichkeit und Wieder; 
handlung der vom Blitz Getroffenen. — Mittel gegen ſehen anknuͤpfen. Den Schluß des Ganzen bilden 
Brandblaſen. — Blutbrechen. — Bluthuſten. — Hef⸗ einige Betrachtungen und Gedichte über Menſchenleben 
tige Blutungen. — Brechdurchfall. — Catarrh. — und Tod. Genug! wir muͤſſen den Leſer auf das Buch 


Cholera. — . — Koliken. — Durchfall. — 
Epileptiſche; Behandlung derſelben. — Erbrechen. — 
Behandlung erdruͤckter Kinder. — Erfrieren. — Behand- 
lung der Erfrorenen. — Mittel gegen erfrorene Glie⸗ 
der. — Behandlung der Erhaͤngten, Erſtickten, Ertrun⸗ 
kenen, Erwuͤrgten. — Schwerer Fall. — Fallſuͤchtige. — 
Verhalten beim Fieber. — Faulfieber. — Vorſichtsmaß⸗ 
regeln beim Gebrauch des Flußbades. — Mittel gegen 
Froſtbeulen. — Fußbad. — Behandlung gefallener Per- 
fonen. — Gelbes Fieber. — Vorſichtsmaßregeln beim 
Gewitter; a) im Haufe; b) außer dem Hauſe; e) im 
Felde; d) in der Kirche; e) auf der Straße; D im 
Walde; g) auf dem Schiffe. — Mittel gegen erfrorene, 
verrenkte, zerbrochene Glieder. — Huſten. — Inſekten⸗ 
ſtiche. — Behandlung erſtickter Kinder. — Verſchluckte 
Kirſchenſteine. — Verhalten beim Kopfſchmerz. — Koͤr⸗ 
per, im Schlunde ſtecken geblieben. — Verhalten bei 
Kraͤmpfen. — Anſteckende Krankheiten. — Schutzmittel 
dagegen. — Kraͤtze. — Lebensgefahren. — Lufteinblaſen, 
wie es bei Verunglückten geſchehen ſoll. — Milzbrand. — 
Verbrannter Mund. — Naſenbluten. — Ohnmaͤchtige. — 
Peſt. — Rauchern. — Rettungsmittel bei Verungluͤck⸗ 
ten aller Art. — Verhütung des Rheumatismus. — 
Scheintodte. — Schlagfluß. — Behandlung vom Schlage 
Getroffener. — Mittel gegen das Schluchſen. — Schutz⸗ 
mittel gegen anſteckende Krankheiten. — Gegen das Er⸗ 
frieren. — Steinbeſchwerden. — Mittel gegen Stock⸗ 
ſchnupfen. — Schwarzer Tod. — Kennzeichen des tollen 
Hundes. — Trinken des Mineralbrunnens. — Ploͤtzliche 
Unglücksfaͤle. — Verbrennungen, — Verletzungen. — 
Vergiftete. — Verrenkungen. — Verſchlucken fremder 


ſelbſt verweiſen, glauben jedoch, daß es Keiner ohne 
reichen Gewinn an Einſicht und Kenntniß aus der 
Hand legen werde. 
Liter ariſche Anzeige. 5 
Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen und zu haben 
bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau: 
D. Carl Venturini, 


Chronik des ı9ten Jahrhunderts.“ 
Neue Folge. ör Bd. — Die neueſten Weltbe⸗ 
gebenheiten pragmatiſch dargeſtellt: das Jahr 
1830. gr. 8. (53 B.) 1832. 3 Rthlr. 5 Sgr. 
„Dieſe Chronik“, ſagt ein competenter Richter, „be⸗ 
hauptet ſich bei ihrem wohlerworbenen Beſitze, und er⸗ 
haͤlt ſich ungeachtet aller Coneurrenz, bei ihrem beſtimm⸗ 
ten Charakter der moͤglichſt großen Freimuͤthigkeit, des 
verhaͤltnißmaͤßig reichern Umfangs der Erzählung der 
Begebenheiten, der kraͤftigern Behandlung des Styls 
und fruͤhzeitigen Erſcheinung der Baͤnde. — Schon die 
Staaten⸗ und Voͤlkernamen des Inhalts verkuͤnden den 
Umfang des großen, von dem Verf. mit ſteigender Ge⸗ 
wandheit auf 833 Seiten (incl. des ſehr brauch⸗ 
baren Regiſters) dargeſtellten Panorama, zugleich 
aber auch die unermeßliche Bedeutſamkeit der Zeit, in 
welche unſer irdiſches Daſeyn fiel. — Es iſt viel für 
hochgeſtellte Perſonen aus einer ſolchen Chronik eines 
einzigen Jahres zu lernen, denn Ref. behauptet, das 
gegenwärtige Geſchlecht, beſonders der hoͤhern Stände, 
könne im Ganzen mehr aus der neuern und neueſten 
Geſchichte lernen, als aus der alten 10.7 — Die Chronik 
des Jahres 1830 uͤbertrifft alle frühern. 


* 
FFC 
4 Neu erfundenes Wichs- Pulver & 

ohne Vitriol. . 
C 
Dieſes unlängft von mir erfundene Fabrikat, welches 
ohne das dem Leder nachtheilige Vitriol⸗Oel alle Eigen⸗ 
ſchaften einer vorzuͤglichen Wichſe hat, ſchnellen Glanz 
befoͤrdert und das Leder weich erhaͤlt, wodurch ein laͤngſt 
gefuͤhltes Beduͤrfniß beſchafft worden, erregte bereits an 
vielen Orten beſondere Aufmerkſamkeit, was mich zu 
dem Wunſche veranlaßt, daſſelbe immer mehr und mehr 
zu verbreiten, in der feſten Ueberzeugung, daß es ſich 
aller Orten ſeiner vorzuͤglichen Eigenſchaft halber gewiß 
recht bald allgemein beliebt machen und geſucht werden 
wird, was mich veranlaßt, allen ſoliden Geſchaͤftsleuten, 
die ſich dieſerhalb an mich in portofreien Briefen wen⸗ 
den werden, die erſte Sendung in Commiſſion zu geben. 
A. E. Fiſcher, Wichs⸗Fabrikant in Haynau. 
Den neueſten Damenſchmuck in Arm⸗ 
baͤndern, Armſpangen, Guͤrtelſchnallen, Sevignes, 
Kreuzen, Tuchnadeln, Uhrhaken, Ketten, Stirubaͤnd⸗ 
chen, Ohrringen, Bommeln, Ringen und dergl. 
beſtehend. 
Sehr dauerhaft gearbeitete Sattel zu 
8, 9, 10, 11, 12, 13, 14 Rthlr. das Stuck, 
worunter ſich auch ein ſehr ſchoͤner wattirter befin⸗ 
det; Zaͤume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbuͤ⸗ 
gel, Chabracken, Fahrpeitſchen. 
Roßhaar⸗Damenbeutel, 
ſchen und ; 
Seidene Herrenhuͤte neuſter Form 
empfingen in größter Auswahl und verkaufen zum niedrige 


ſten Preiſe. 5 
Huͤbner ch Sohn, 
wohnen eine Stiege hoch im Baron von Zedlitz 
früher Adolphſchen Haufe, Ring: und Hintermarkt⸗ 
/ (Kranzelmarkt) Ecke No. 32. 


dergl. Ta⸗ 


a Silberſchießen. 
Donnerſtag den 23ſten Auguſt gebe ich bei mir ein 
Sllberſchießen, der Anfang it Vormittag um 9 Uhr, 
Probeſchuͤſſe koͤnnen von 7 Uhr an gemacht werden. 
Riegel, zu Rothkretſcham 


Kammerjungfern, Schleußerinnen, Koͤchin⸗ 
nen, Bedienten, Kutſcher, Hausknechte . ze. 
mit guten Atteſten verſehen, werden ſtets nachgewieſen 


vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe eine Treppe hoch und haben Herr 


ſchaften fuͤr deren Beſorgung an uns gar nichts zu 


entrichten. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein, im Weißnaͤhen und Schneidern ſehr geſchicktes 
Maͤdchen von zarter Lebhaftigkeit und reinen Sitten, 
ganz ohne Verwandte, welche als Wirthſchafts⸗ und Er, 
ziehungsgehuͤlfin in einem ſtillen Haufe gern einheimiſch 
werden moͤchte, empfiehlt hierdurch 

der eliſab. Subſenior Rother, 
errenſtraße No. 22. 
Breslau den 20ſten Auguſt 1832. 


Abhanden gekommener Siegelring, 

Ein goldener Siegelring mit meinem Wappen iſt 
mir abhanden gekommen; dies mache ich, um etwa⸗ 
nigem Mißbrauche vorzubeugen, hierdurch bekannt. 

Polgſen bei Wohlau den 12ten Auguſt 1832. 

Freiherr von Birckhahn. 
Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Roßmarkte No. 13. iſt zu Michaeli der 

zweite Stock von 4 Piecen zu 100 FNthlr. zu ver, 


miethen. Naͤhere Nachricht beim Eigenthuͤmer. 


Vermiet hung. 

Es iſt zu vermiethen vor dem Nicolai⸗Thor Friedrich- 
Wilhelmsſtraße Nro. 74. zu Michaelis eine Wohnung 
von drei Stuben nebſt Zubehoͤr, eine Stiege hoch. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer. . 


Ber miethung. 
Nicolai⸗Straße No. 44. parterre, dicht an der Pro⸗ 
menade, iſt eine Wohnung von 3 Stuben fuͤr 100 Rthlr. 
zu Michaelis d. J. zu vermiethen. ? 


Zu vermiechen 
und Michaeli zu beziehen iſt wegen Veränderung des 
Orts, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße in Nro. 60. der erſte 
Stock, 3 Stuben, Entrée, Alkove u. ſ. w., mit Be⸗ 
nutzung des Gartens. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. v. Steinacker, Obrlſt, 
von Neiſſe; Hr. Beron v. Zedlitz, von Kapsdorff. — Im 
Rautenkrenz: Hr. Dulk, Proſeſſor, von Koͤnigsberg; 
Hr. v. Schoͤnebeck, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Kober, Lieu⸗ 
fetant. von Schweidnitz; Hr. Elsner, Inſpektor, von Heinau 
bei Ohlgu. — Im goldnen Zepter: Dr. v. Ordega, 
von Poſen; Hr. Baron v. Sock, von Stradam; Hr. Huhn⸗ 
dorff, Kaufmann, von Oels. — Im goldnen Baum: 

r. Wolff, Kaufmann, von Reichenbach; Frau Obriſt v. Des 
us, von Berlin; Hr. Jarbezewski, von Jaraszewo; Herr 
v. Wezyk, von Mroszen. — Im weißen Adler: Herr 
v. Maſſow, Obtiſt Lirutenaut, von Berlin; Hr. v. Pacjensfi, 
Ober⸗Stallmeiſter, von Altenburg. — In 2 goldnen Lö⸗ 
wen: Hr. Begatſch, Neſerendarins, Hr. Pollak, Hr. Ben⸗ 
jamin, Kaufleute, fämmtlich ron Briez. — Im blauen 
Hir ſch: Hr. Ozielniser, Kaufmann, von Natſbor; Herr 
v. Folagersberg, Lieutenant, von ace Hr. Hausleutner, 
Apotheker» von Rawiez. — Im goldnen Schwerdr: 

A OR aa, Hamburg. — Im 8 

tor: FT Shtlich, Kaufmann, von Strehlen; Hr. Gal 
lenik, Huͤrtenpaͤchter, von Wiesko. 


Dieſe Beitu int (mit Aus de Sons und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
ER Saen Bach andlang und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: Profeſlor Dr. Kuniſch. 


